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Die Abänderung des Militär- 


penſionsgeſetzes. 

Außer dem Wuchergeſetz, welches eines der 
umſtrittenſten Ergebniſſe der letzten Reichstags⸗ 
ſeſſion ift, hat, wie gemeldet, der Bundesrath 
vorgeſtern auch dem Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung des Militärpenſionsgeſetzes nach den 
Beſchlüſſen des Reichstags feine Zuſtimmung er- 
theilt. der Geſetzentwurf ift, wie erinnerlich, 
nach der Berathung in der Budgetcommiſſion 
und auf Grund der Beſchlüſſe derſelben am letzten 
Tage der Seſſion auf Antrag des Abg. Sritzen 
en bloc einſtimmig angenommen worden, ob- 
gleich Staatsſecretär v. Maltzahn mit Rücklicht 
auf die von der Commiſſion in der zweiten Leſung 


beſchloſſenen Erweiterungen erklärt hatte, die 
Regierungen müßten fih die volle Freiheit der 


Prüfung der Beſchlüſſe des Reichstags und der 
eventuellen Beſchlußfaſſung vorbehalten. Das 
Gleiche war ſchon in der Commiſſion bei der 
zweiten Leſung unter Kinweis darauf erklärt 
worden, daß die Vorlage das Ergebniß lang- 
wieriger Verhandlungen zwiſchen den Regierungen 
ſei und daß die Erweiterung der Vorlage 
ſowohl bei der preußiſchen Regierung als bei 
dem Reichskanzler auf erhebliche Bedenken ſtoßen 
werde. Der Reichstag hat ſich dadurch nicht ab- 
halten laſſen, den Commiſſionsbeſchlüſſen ſeine 
Zuſtimmung zu geben und dadurch, ſo viel an 
ihm war, eine Vorlage zu Stande zu bringen, 
auf die, wie der Abg. Zritzen bemerkte, 
Tauſende ſehnſüchtig warten. Der Bundesrath hat 
bei dieſer Sachlage und vielleicht auch angeſichts 
der bevorſtehenden Neuwahlen die Verantwort- 
lichkeit für das Nichtzuſtandekommen des Geſetzes 
nicht übernehmen wollen. 

Die Hauptbedenken gegen die Commiſſions- 
beſchlüſſe waren ja lediglich finanzieller Natur; 
aber es handelt fih doch nur um verhälinifz- 
mäßig geringe Beträge. Der eigentliche Streit- 
punkt war die Erweiterung der Einkommens- 
grenzen, von denen ab bei Anſtellung im Reichs- 
oder Staatsdienſt die Kürzung der Penſionen 
eintreten ſoll. die Einkommensgrenze für 
Offiziere war in der Regierungsvorlage auf 3000 
"Mark ſeſtgeſetzt; die Commiſſion hat dieſelbe auf 
4000 Mark erhöht. Die Einkommensgrenze für 


Einhommensgrenze für Sergean und. 
offijiere hat die üſſion auf 900 Mark, die 
für Gemeine auf 600 Mark (anftatt 500 Mark) 
erhöht. Für Unteroffiziere von zmwölfjähri- 
ger Dienſtzeit bleibt die Grenze, wie in der Regie- 
rungsvorlage, auf 1400 Mark. Während nach der 
Regierungsvorlage die Ecweiterung der Gin- 
kommensgrenze eine Mehrausgabe im erſten 
Jahre von ungefähr einer Million erfordert, be- 
läuft ſich dieſelbe nach den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung in der Commiſſion auf 2367 700 Mh., 
alſo mehr ca. 1,3 Mill. Mk. Im übrigen iſt, 
ſoweit es ſich um Fragen von finanzieller Be- 
deutung handelt, die Regierungsvorlage unver- 
ändert geblieben. die geſammten Mehraus- 
aben, die nach der Regierungsvorlage im erſten 
Jahre 3241 000 Mk. betragen ſollten, belaufen 
fa nach den Beſchlüſſen des Reichstages auf 
663200 MR. Zur deckung derſelben dürfen 
die erforderlichen Mittel bis zum Köchſtbetrage 
von 4 Mill. Mk. (Regierungsvorlage 3) aus den 
Kapitalbeſtänden des Reichsinvalidenfonds - ge- 
deckt werden. Der Reſt, alfo 663 200 Mk., wird 
durch Erhöhung der Matricularbeiträge gedecht. 


Jiaeldwedel beträgt 1200 Math (bisher 1050). Die 


Da nach der Regierungsvorlage das Reich 
250 000 Mk. beiſteuern ſollte, beträgt die Mehr- 
belaſtung thatſächlich wenig über 400000 Mk., 
eine Gumme, die angeſichts der großen Be- 
deutung der Vorlage für weiteſte Kreiſe Raum 
ins Gewicht fällt. die Erhöhung der Kriegs. 
zulagen für Mannſchaften von 6 auf 9 
Mark monatlich kommt allein in den unter 
preußiſcher Militärverwaltung ſtehenden Contin- 
genten nach dem Stande von 1890 im ganzen 
32 321 Invaliden aus dem Kriege von 1870/71 
zu Gute. Die Mehrausgabe in Folge dieſer Er- 
höhung ift für das Reichsheer auf 1,5 Mill. Mk. 
veranſchlagt. die Erhöhung der Zulagen für 
Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheines von 


eintritt, erfordert 108 000 Mk. Der Reichstag | 
ge dieſe Erhöhung auch den Invaliden aus den 
riegen vor 1870/71 zugeſtanden. 

Don Wichtigkeit iſt ferner die Beſtimmung, daß 
den Invaliden der Unterklaſſen, deren Invalidität 
erſt nach der Entlaſſung, bei Kriegsinvaliden nach 
6 Jahren feſtgeſtellt wird, in Zukunft die vo 
Penſion gezahlt wird, woraus fih eine 25 


auf die Communalbehörden und auf die J 
validitäts- und Altersverſicherungs - Anftalten 
ausgedehnt. Die Feſtſtellung der allgemeine 
Grundſätze erfolgt durch den Bundesrath. D 
Militäranwärtern, ſowohl denen im Giviljtaats- f 
dienſt als denen im Communal- und Inſtituten⸗ 
dienſt angeſtellten wird bei Ermittelung 
Penfion die Militärdienſtzeit als penſionsfä 
Dienſtzeit in Anrechnung gebracht. $ 
Die Beſtimmungen der Regierungsvorlag 
die kaiſerliche Marine haben keine Berän 
erfahren. Die Berjährungsfrift für die f nf 
auf Rückſtände an Penſionen, 
ſonſtigen Bewilligungen verjähren in 
10 (anſtatt bisher 4) Jahren. die neu 
ſchriften über die Bemeſſung der Pen 
im Civildienſt 1 . 
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Die Erſtürmung von Hornkrang| 

Nach langer Zeit haben wir aus unſeren 
Colonien und gerade aus Südweſtafrika wieder 
einmal eine Siegesbotſchaft erhalten. Was 
Reichskanzler Caprivi in der Reichstagsſitzung 
vom 1. März bezüglich der damals noch ſchwim- 
menden, aber am 16. März in der Walfiſchbai 
gelandeten Verſtärkung unſerer Schutztruppe an- 


des Zalkennejtes und Räuberſchlupfwinkels Horn- 
kranz zur Thatſache geworden. Zum erſten Mal 
haben ſich deutſche Waffen mit denen des ge- 
fürchteten Hottentoitenhäuptlings Hendrik Witboi | 
gemeſſen, deſſen Name faſt während jeder deut- 
ſchen Reichstagsſeſſion mit ſolch ſchmeichelhaften 
Epithetis wie „religiöſer Schwärmer“ (Kanjer), 
„Räuber“ (Caprivi), „ein Menſch halb Krieger, 
halb Prophet“ (Caprivi), „ein kleiner Crom- | 
well“ (Hammacher) u. ſ. w. geſchmückt worden 
iſt. Hendrihs Großvater David Mitboi | 
und ſein Dater Moſes Witboi, von denen 


41) Nachdruck 
* verboten.) 


Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 

Als Oitte jo plötzlich und ohne äußere Beran- 

laſſung aus dem Saale geſtürmt war, lächelten 
die alten Zecher verſtändnißinnig. 

„Der Wein, ja, der Wein!“ ſagte Landrath 
Graf Sternberg und ließ dieſen teufliſchen, herr- 
lichen, heimtückiſchen, edlen Wein ſachte über die 
geübte, feine Zunge gleiten. 

„Nun tomme ich an die Reihe zu ſinden!“ rief 

err v. Kunkelsberge vom Klavier nebenan zu- 
zurückkehrend, wo er mit dem Spieler geflüftert 
hatte, und mit einem großen, ſtolzen Blick die 
Tafelrunde meſſend, wie wohl weiland Tann- 
häuſer die Sangesbrüder auf der Wartburg. 

„Herr Zapellmeifter, was ich Ihnen deſadt 
habe!“ ; 

Dann verneigte er ſich zierlich vor Ulla, wie 
ſeinerzeit vielleicht ein fahrender Sänger vor 
dem minniglich erröthenden Burgfräulein, ergriff 
ſeinen Humpen und ſtieg auf einen Stuhl, 
wahrſcheinlich um den Text ſeines Liedes zu 
illuſtriren. 

„Im . . .“ begann er, um gleich wieder abzu- 
brechen. Erſtens mußte er ſich ſchnell noch ein- 

mal räuſpern, und zweitens war auch der Klavier- 
ſpieler nicht rechtzeitig eingefallen. 

„Eins! Zwei! Drei! Bier!” tactirte Herr von 
Kunkelsberge, ſchwellte feine Bruſt, ſchlug feine 
Augen zur Zimmerdecke empor, hob den Humpen 
über ſein Haupt und ſang. Und diesmal klappte 
die Begleitung herrlich; überhaupt bildete dieſes 
Lied, wenn auch bekannt, jo doch nach dem über- 
einſtimmenden Urtheile aller Anweſenden die 
Perle unter den Vorträgen des Tages. Eigentlich 
unverantwortlich, daß der Freiherr ſowohl als 
Ulla während deſſelben, zwar geräuſchlos, aber 
doch ziemlich aufgeregt den Saal verließen und 
daß Frau Henriette ſeitdem den Vorgängen 
um fie her nicht mehr die genügende Aufmerk- 
ſamkeit zu ſchenken ſchien, und bald blaß, bald 
roth wurde und fogar ebenfalls aufzuftehen ver- 
ſucht hätte, wenn Graf Sternberg ſie nicht noch 
rechtzeitig in ein leiſes Geſpräch verwickelt hätte, 
das, nach der Richtung feiner Blicke zu ſchließen, 
ſich augenſcheinlich um Herrn v. Kunkelsberge 


drehte. dem Freiherrn jedoch that man jeden- 
falls Unrecht, wenn man ihn der Unachtſam- 
keit zieh. 

„örſt du, Ulla ...?“ blieb er auf der Treppe 
zum Boden ſtehen — nebenbei der einzige Ort 
im Schloſſe, wo man vor Störung und Lauſchern 
ſicher zu fein ſchien. Auch Ulla blieb ſtehen; und 
fie hörte. In gedämpften Tönen, aber mit deut- 
lichen Worten, klang es von unten durch die 
halbgeöffnete Thür des Speiſeſaales herauf: 

„Im tiefen Teller ig ich hier, 
Bei einem Faß voll Reben! 
Bin frohen Muths und laſſe mir 
Vom allerbeſten deben! 
Der Tüfer ſetzt den Heber an, 
Dehorſam meinem Winte; 
Diebt mir das Dlas, ich heb's empor 
Und trinte, trinte, trinte!“ 

* * * 


Nach einer Viertelſtunde ungefähr beugte ſich 
Litte über den Stuhl ihrer Mutter und tippte ihr 
auf die Schulter. 

„Mama!“ flüſterte fie. 

Frau Henriette fuhr herum. jk 

„um Gottes Willen, Litte, hätte fie vor 
Schrecken beinahe aufgefchrieen, „was iſt dir? 
Du biſt ja fo bleich, jo...“ 

„Kannſt du nicht eben einmal mit mir auf den 
Corridor hinauskommen?“ entgegnete Litte ge- 
dämpft, mit erregter Stimme. „Ich muß dir 
etwas ſagen, gleich jetzt!“ 

„Don Papa und Ulla?” ſtammelte Frau Hen- 
riette draußen ahnungsvoll. 

Litte nickte trüb mit dem Kopfe. 

„O Mama“, ſchluchzte ſie, „was ſollen wir 
thun, daß es nicht geſchieht? Sie hat doch den 
Werner Lucknow fo lieb, ich weiß es, fo furdt- 
bar lieb, und nun — nun hat ſie es Papa eben 
verſprochen, daß fie die Frau von dem ſchreck⸗ 
lichen Menſchen, dem Herrn v. Aunkelsberge, 
werden will!“ 

„Sie hat es verſprochen?“ rief Frau v. Rohns- 
dorff entſetzt. „Litte, woher weißt du ...“ 

„Ich .. . ich war auf meinem Kämmerchen, ich 
wollte mir das Haar neu ordnen, einer meiner 
Zöpfe war aufgegangen, ganz gewiß, Mama, er 


9 auf 12 Mk. monatlich, die übrigens für Inva- f 
liden im Genuß einer Verſtümmelungszulage nicht | o 


erklã rte, 
haupt 


Mädchen zu verlieben, oder wenn 


namentlich der letztere viele Raubzüge gegen die 
Herero-Neger ausgeführt, herrſchten, ſchreibt der 
bekannte Reifende Hugo Zöller in zu Gibeon der 
„Köln. Ztg., über einen Hottentottenftamm von rund 
800 Köpfen. Der heute etwa50jährige Hendrik wurde 
von dem deutſchen Miſſionar Olph erzogen und 
ſpricht faſt ebenſo fließend holländiſch wie fein 
eigenes GShhnaljlaut-Idiom. Diehdiebſtähle führ- 
M bei der Vertheilung der Beute zu einem Zer- 
würfniß mit feinem Vater und zum Rückzug 
ndriks in die Bergwildniß von Hornkranz (im 


ſeiner Unterhäuptlinge, dem in Birichas 
enden Paul Viſſer oder Fijter, und wurde, 
dem Hendrik Hilfe zu bringen verſuchte, auf 
s Befehl hingerichtet. Als Bluträcher be- 
und erſchoß Hendrik Witboi zunächſt einen 
ndesgenofjen Viſſers, nämlich den Käuptling 
iab der Veldſchoendragers und dann im 
1888 den Paul Diſſer ſelbſt. Während 
ik 1885 erft 30 und 1888 etwas über 150 
er bei ſich hatte, wuchs feine Macht auf 500 
600 mit Henry - Martini -Hinterladern be- 
te und größtentheils berittene Mannſchaften, 
in anderer gefürchteter und ebenfalls dem 
handwerk huldigender Hottentottenhäupt- 
an Jonker (Sohn des Jonker Afrikaander 
kel des Jaager Afrikaander) im Kampfe 
ihn gefallen war (10. Auguſt 1889). 
hi Witboi jetzt auch die mehr und mehr 
te Gegend von Gibeon beherrſchte, 
er mit ſeinen Leuten auf dem rauhen 


sunterhalt ſeines Stammes lieferten 
rende, dem Rinder-Raub dienende Kriegs- 
nordwärts gelegene Land der Herero- 
d be lsweiſe — 8 noch im Gep- 
Februar U 


e 
ſeiner fortgeſetzten Raubzüge ein Hohn auf die 


deutete, ift ſchon am 12. April durch Erftürmung | deutfhe Kerrſchaft. Während er, jedem Vertrage 


und 
er 
nichts zu thun haben wolle, empfing 
er von engliſchen Händlern andauernd Schieß 
bedarf, folgte zweifellos engliſchem Einfluß 
und begann im Oktober 1892 durch Vermittelung 
des Baſtard-Häuptlings Hermanus van Wyk zu 
Rehoboth Friedensverhandlungen mit feinen bis- 
herigen Feinden, den Kerero-Regern und ihrem 
Oberhäuptling Samuel Maharero anzuknüpfen 
— Verhandlungen, die in letzter Zeit thatſächlich 


zum Abſchluß geführt zu haben ſcheinen. Sollte 
. ˙ TI 


uchtbaren Bergplateau bei Kornzranz. 


p en Richterthums, insbeſondere des rheini ; 
> re bern ren wird, betrifft den Be 
I antifemitifchen 


nicht die deutſche Herrſchaft durch eine von eng- 
liſchen Waffenhändlern gefliſſentlich unterſtützte 
Berbindung zwiſchen Herero und Hottentotten 
gefährdet werden, jo mußte bald ein entſcheiden- 
der Streich fallen. Dies geſchah nach Derſtärkung 
unſerer deutſchen Schußtruppe auf 4 Offiziere 
und 220 Mann. 

Immerhin mag der kriegserfahrene Räuber- 
auptmann mit dem Reſt feiner Bande, von der 
gefallen und 100 verwundet worden 
ſein ſollen, uns noch recht viel zu ſchaffen 
machen. Sein jetzt erſtürmtes Lager zu 
Hornkranz ift ſeinerzeit durch Major v. Francois 
überaus anſchaulich geſchildert worden. Die 
Bezeichnung durch Caprivi als „Falkenneſt“ -ift 
inſofern nicht ganz zutreffend, als Hornkranz, ob- 
zwar in ziemlich großer Meereshöhe, auf offenem, 
mit mannshohemdorngebüſch beſtandenemGelände 
liegt, das von den höheren Bergen der Umgebung 
überragt wird und überſehen werden kann. 
Gegen Geſchützfeuer war Kornkranz nach des 
Majors v. Francois’ Anſicht ganz unhaltbar, da 
es von den 1000 Meter entfernten Höhen aus 


von feinen Vertheidigern hätte geſäubert 
werden können. Auch die Annäherung 
mit Infanterie, meinte der Major, könne 


mit deutſchen Soldaten und deutſchen Ge- 
wehren nicht ſchwer ſein, wenn man ſich bloß 
vor Hinterhalt in Acht nehme. Zwei Söhne hat 
Witboi im Kampfe verloren, während einer als 
Schulmeiſter zu Hornkranz die Geige ſpielt und 
ein vierter verwachſen iſt. Außer den Pferden 
der Witboi'ſchen Krieger weiden bei Hornkranz 
ſtets einige tauſend Stück geraubten Rindviehs. 


Deutſchland. 


- Muskau, 18. Mai. Der Kaiſer iſt hier 6 Uhr 
10 Min. eingetroffen. Auf dem feſtlich decorirten 
Bahnhofe wurde der Kaifer vom Grafen Hermann 
v. Arnim und Grafen v. Bismarck - Bohlen 
empfangen, worauf die Fahrt zum Schloſſe er- 
folgte. Auf dem Wege dahin bildeten die Ber- 


eine Spalier, die zahlreich herbeigeſtrömte Be- 
völkerung begrüßte den Kaiſer mit begeiſterten 
Kurrahrufen. (W. T.) 
* Berlin, 19. Mai. Zur Begnadigung des 
Antiſemiten Oberwinder ſchreibt die „Allg. Ztg.“: 
„Eine Begnadigung, die in den Kreiſen des preußt⸗ 
W 


attes, der wegen ſchwerſter Be 
gungen der Staatsanwaltſchaft und des Landgerich 
in Kleve aus Anlaß des Nantener Prozeſſes mit 
mehreren Monaten he 8988 beſtraft worden war; 
im Gnadenwege iſt dieſe Strafe in eine Geldſtrafe um- 
gewandelt worden. Es ift in der That bedauerlich, 
daß der preußiſche Juſtizminiſter diefe Begnadigung dem 
Kaiſer empfohlen hat. Wir ſind überzeugt, daß die 
Strafumwandlung nicht erfolgt wäre, wenn der Juftiz- 
miniſter fih an der entſcheidenden Stelle der ihm unter- 
ſtellten Beamten mit der gebotenen Entſchiedenheit an- 
genommen hätte. Welchen Eindruck es in den Kreiſen 
des Richterthums machen muß, wenn eine Perſönlich- 
keit, welche die ſchwerſten verleumderiſchen Angriffe 
auf die Amts- und r aue Ehre der Richter ſich 
erlaubt hat, zu einer Strafe begnadigt wird, die 
natürlich die Partei- und Geſinnungsgenoſſen bereit- 
willig aufbringen, kann ſich jeder wohl ſelbſt denken, 
wir meinen aber, daß gerade in unſerer Zeit die An- 
griffe auf die richterliche Autoritäten mit beſonderem 
Nachdruck geahndet werden müßten. die richterlichen 
und ſtaatsanwaltſchaftlichen Beamten ſind doch wohl 
berechtigt, von ihrem oberſten Vorgeſetzten zu ver- 
langen, daß er, wo es immer nöthig iſt, im 
Parlament oder im Kronrath, mit vollem Nachdruck 
für ſie eintritt. Herr v. Schelling iſt eine durchaus 


Ulla wollte erft nicht, aber dann, als Papa böſe 


wurde und von den Ahnenbildern und dem 


Sandſteinwappen über unſerem Portal zu reden 


begann, und daß das alles fremden Leuten ge- 


hören ſollte, während wir verhungern müßten, 


da fing Ulla an zu weinen und Papa weinte auch 


und ich in meiner Bodenkammer auch, aber ſo, 
daß ſie mich nicht hörten. denn nicht wahr, 
Mama, es iſt doch furchtbar traurig, ſo unglücklich 
zu lieben. Ja, ich weiß es! Es iſt furchtbar! 
Und dann ſagte Papa, er würde niemals ſeine 
Einwilligung zu Ullas Verlobung mit Werner ge- 


geben haben, und es wäre in vornehmen Fa- 


milien überhaupt nicht Mode, aus Liebe zu 
heirathen, je vornehmer, deſto weniger. Alle 
Prinzeſſinnen ſchlöſſen Convenienzehen und Ulla 
wäre ebenſo viel wie eine Prinzeſſin, wenigſtens 
nach dem Alter unſerer Familie. Und ſchließlich, 


was das denn für ein Mann ſei, der Werner 


Lucknow! Papa an ſeiner Stelle hätte ganz 
anders gehandelt. Entweder er wäre nicht 
ſo dumm geweſen, ſich in ein ſo 8 
er das 
gethan hätte, fo würde er den Teufel 
ſich um die Welt und die Menſchen gekümmert 
haben, er hätte das Mädel ganz einfach vor ſich 


auf einen tüchtigen Gaul genommen und wäre 


mit ihr durchgegangen, zum Henker!“ 

drei pie zuckte auf und ihre Augen 
öffneten ſich weit. 

„Das hat er gejagt?” 1 

„Das hat er gejagt!” beſtätigte Litte. „und 
Ulla weinte da noch ſtärker, als vorher. Dazu 
würde Werner nie den Muth finden, meinte ſie. 
Darauf ſprach Papa wieder vom Berhungern, 
und er ſagte das in einem ſo tiefen Tone, daß 
mich ordentlich ſchauderte. Ulla konnte es wohl 
auch nicht mehr ertragen und da willigte ſie ein!“ 

Frau v. Rohnsdorff lief händeringend in dem 
dämmrigen Corridor auf und ab. 

„O Gott“, ſeufzte ſie, „meine Ulla dieſen 
Menſchen, meine gute, ſchöne Ulla — ſind ſie 
noch oben, Litte?“ 

„Nein! Sie wollten einen Augenblick in den 
Park gehen, meinte Papa, damit fie fih be- 
ruhigten und die Leute nichts merkten. Nachher 


war aufgegangen ... und da hörte ich alles! I beim Souper werde er dann feinen Gäſten die 
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Verlobung mittheilen, nachdem er vorher noch 
mit Herrn v. Kunkelsberge geſprochen habe. 
Darauf ſtiegen ſie die Treppe wieder hinab; ich 
folgte ihnen heimlich. Sie gingen jedoch nicht in 
den Park, weil es draußen noch ſtark regnete. 
Statt deſſen traten ſie in Papas Zimmer.“ 

Frau Henrieitens Aufregung hatte eine ſolche 
Höhe erreicht, daß fie kaum mußte, was fie ſagte. 

„Und Herr v. Engſtrandt?“ fragte ſie, als wenn 
nicht das drohende Geſpenſt von Ullas unglük- 
ſeliger Verlobung durch die düſteren Gänge des 
Schloſſes wandelte, ſondern als wenn der Indier 
Frau v. Rohnsdorffs ganzes Intereſſe in Anſpruch 
nähme. 

„Aber Mamachen,“ entgegnete Litte, „haſt du 
ihn denn nicht im Saale geſehen? Er ſitzt ganz 
am unteren Ende der Tafel und hat, ſo lange ich 
drinnen war, noch kein Wort geſprochen!“ 

Frau Kenriette hörte ſchon nicht mehr auf ſie. 

„Arme, liebe, kleine Ulla!“ murmelte ſie. 
„Wenn ich nur etwas wüßte, um ſie vor dieſem 
Schrecklichen zu bewahren! — Aber, oh, mein 
armer Kopf — ich finde nichts! Es müßte denn 
fein, daß ... Gott, wenn mir das gelänge!“ 

In fieberhafter Kaſt wandte ſie ſich nach der 
Richtung, in welcher ihr Zimmer lag. Litte eilte 
ihr nach. N 

„Was haft du vor, Mama?“ fragte ſie. 
es mir ... mir ift fo bange ...“ 

Frau v. Rohnsdorf hatte es bereits ſeit Langem 
verlernt, ſich über etwas zu verwundern. So 
wunderte ſie ſich auch nicht über die augenfällige 
Deränderung, die in der letzten Zeit mit Litte 
vorgegangen war. Litte war bange! War das 
die Litte von früher? Litte ſchluchzte! Hatte Litte 
früher geſchluchzt? Litte wußte, wie furchtbar eine 
unglückliche Liebe ſei! Katte Litte das früher 
gewußt? - 2 

Aber Frau Henriette ſah nichts von alledem. 
Ullas Schickſal erfüllte ihr ganzes Denken. 

„Frage nicht!“ erwiderte ſie faſt gereizt auf 
Littes Drängen. „Und wenn du mir helfen millft, 
ſo geh' hinein zu unſeren Gäſten und bemühe 
dich, daß ſie nichts von Papas und meiner Ab- 
weſenheit bemerken! Ich ich muß. nur 
ein Tuch um den Kopf!“ 

Sie wollte eben in ihr Zimmer verſchwinden, 


Sage 


dorneyme Natur, es geht 12 aber die Entſchiedenheit 
und Entſchloſſenheit des Auftretens ab, die doch in 
dieſen Tagen ſo ſehr nothwendig iſt. Das hat ſich 
ſchon früher gezeigt in den Verhandlungen des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes und Kerrenhauſes, 
als von antiſemitiſcher Seite die Ehre der preußiſchen 
Juſtiz in unerhörler Weiſe angetaſtet wurde. Da ver- 
{tand es doch Herr v. Puttfamer beffer, fih feiner 
Beamten anzunehmen, der trat bei jeder Gelegenheit 
entſchloſſen für ſie ein und deckte ſie mit ſeiner Perſon 
auch in Fällen, in denen es an ſich verſtändlich ge- 
weſen wäre, wenn er die Verantwortung abgelehnt 
hätte. Es ſcheint, daß Kerr v. Schelling über das, 
was zur Erhaltung der richterlichen Autorität heute 
unbedingt erforderlich iſt, nicht recht unterrichtet iſt 
und daß er jedenfalls die Stimmung nicht kennt, 
welche ſolche Begnadigungen in richterlichen Kreiſen 
erwechen. Für die Begnadigungen iſt nach unſerem 
Staatsrecht der Juſtizminiſter verantwortlich, und er 
kann fih der Verantwortung ebenſo wenig entziehen 
wie der Kritik, die fih hieran anſchließſt.“ 

* [Heber den ruſſiſchen Handelsvertrag] ift 
es feit Wochen ſehr ſtill geworden. Zetzt erfährt 
man, daß der Unterſtaatsſecretär im Auswärtigen 
Amt ſeinen Urlaub angetreten hat. In den 
Händen dieſes Beamten liegt, bemerkt dazu die 
„Poſ. 3ig.“, die Führung der Verhandlungen in 
erfier Linie, und er würde feine Sommerreiſe 
nicht unternommen haben, wenn die Berathungen 
neuerdings in ein ſchnelleres Tempo gekommen 
wären. Daß dies nicht der Fall ift, geſtattet 
keineswegs den Schluß, daß die Verhandlungen 
an einem mißlichen Punkte angelangt ſeien. 
Poſitive Mittheilungen zum Für und Wider fehlen 
in dieſer Hinſicht gänzlich. Die Verhandlungen 
ſtehen unter dem Siegel abfoluter Derſchwiegen⸗ 
heit. Das Nämliche gilt vom ſerbiſchen Handels- 
vertrage. 

* [Ein ſchleſiſcher Gemeindevorſteher für den 
Bund der Landwirthe.] Auf die eigenthümliche 
Art und Weiſe, in welcher für den Bund der 
Landwirthe Propaganda gemacht wird, indem 
amtliche Organe dabei in Wirkfamkeit treten, 
haben wir ſchon wiederholt aufmerkſam gemacht. 
Einen neuen Beleg bietet das folgende auch in 
ſtiliſtiſcher Hinſicht bemerkenswerthe Schreiben 
eines ſchleſiſchen Gemeindevorſtehers, das vom 
„Schleſ. Tgbl.“ veröffentlicht wird: 

„Bekanntmachung. zu der, auf nächſten Mittwoch, 
als den 17. d. Mis. vierteljähriger Steuereinnahme er- 
ſuche ich die Kerren Beſitzer, womöglich alle perſönlich 
erſcheinen zu wollen, um über den Beitritt zum Bunde 
der Landwirthe zu unterhandeln, ich feţe voraus, daß, 
u dieſem gemeinnützigen Zuſammenhalten (zum Schutze 
bes Landwirthſchaftlichen Gewerbes) wohl auch die 
15 Gemeinde nicht zurückziehen, reſp. die Unter- 
chrift verweigern wird, der Beitrittspreis iſt niedrig 
geſtellt 3% der Grundſteuer Mimdeſtpreis jährlich 
50 pf. N. Gemeindevorſteher und Bezirksvorſteher.“ 

Dem Herrn Gemeindevorſteher — jo bemerkt 
dazu das genannte Blatt — fcheint nicht bewußt 
zu fein, daß er in feiner Eigenſchaft als Orts- 
ſteuererheber, welches Amt mit dem des Gemeinde- 
vorſtehers durchaus nicht in Zuſammenhang ſteht, 
weder berechtigt, noch weniger verpflichtet ift, in 
Form einer amtlichen Bekanntmachung auf die 
Mitglieder der Gemeinde einzuwirken. 


Poſen, 19. Mai. (Privattelegramm.) Aus Peters- 
burg wird dem Blatt „Diiennik Poznanski” ge- 
meldet, dort ſei das Gerücht verbreitet, daß der 
Zar am Krebs erkrankt fei. (Die Verantwort- 
lichkeit für dieſe Nachricht muß natürlich dem 
„Dziennik Poznanski” überlaſſen bleiben. D. Red.) 

Karlsruhe, 18. Mai. Der Großherzog iſt von 


feinem Unwohlſein wieder hergeſtellt; derfelbe 


nahm die üblichen Vorträge entgegen und wohnte 
der zur Feier des vierzigjährigen Beſtehens des 
Hoftheaters ſtattgehabten Feſtvorſtellung bei. 

Lübeck, 18. Mai. die Verhandlungen be- 
treſſs Kerſtellung des Elbe-Trave-Kanals find 
durch Unterzeichnung des Entwurfs eines Staats- 
vertrages zum Abſchluß gelangt. Preußen trägt 
zu den auf 22754000 Mk. veranſchlagten Koſten 
7 500 000 Mk. bei. . 

Deiterreih-Ungarn. 

Prag, 19. Mai. Die Morgenblätter veröffent- 
lichen ein Manifeft der deutſchen Landtags- 
abgeordneten, in welchem die gewaltſame 
Störung der Landtagsverhandlungen verurtheilt, 
das Jeſthalten an dem Ausgleich betont wird, 
und die Deutſchen zu Einigkeit und feſtem 3u- 
ſammenhalten ermahnt werden (W. T.) 

Rußland. 

* [Samarkand.] Die ruſſiſchen Blätter machen 
zum 14. Mai darauf aufmerkſam, daß Rußland 
letzt feit einem Dierteljahrhundert im Beſitze 
Samarkands ift, einer Stadt, die bald nach dem 


um ſich dieſes Tuch zu holen, als ſich die Thür 
des Freiherrn am anderen Ende des Corridors 
öffnete. Herr v. Nohnsdorff ſprach mit Bertha, 
dem Stubenmädchen. 

„Hier Bertha die Hängematte! Und hier die 
Reiſetaſche! Weiß Gott, welchen Plunder er darin 
mit fih umherſchleppt! Bringen Sie beides in 
den Pavillon und ſtellen Sie Licht und Zünd- 
hölzer hin, damit Herr v. Engſtrandt fih zurecht 
findet. Bei dieſem Wetter kann Landrath Graf 
Sternberg unmöglich drei Meilen Landweg nach 
Haufe fahren. Und mein Zimmer ift das ein- 
zige, welches ich ihm noch anbieten kann, Eng- 
ſtrandt muß ſich beſcheiden. Warum meldete er 
ſeinen Beſuch nicht an?“ 

Die Thür jalok fih wieder, nachdem Bertha 
mit den bezeichneten Gegenſtänden herausgetreten 
war. Litte hatte ſich in einen dunklen Winkel des 
Corridors gedrückt, um nicht geſehen zu werden. 

„O du mein Gottchen!“ hörte ſie Bertha vor 
ſich hinlachen. „Dieſer Indier — der reine ewige 
Jude! Rein in die blaue Stube, 'raus aus der 
blauen Stube! Rein in den Pavillon, 'raus 
aus dem Pavillon! Rein in das Herrenzimmer, 
kraus aus dem Herrenzimmer! Und nun wieder 
’rein in den Pavillon! Wo das wohl mal fein 
Ende nehmen wird!“ 

Ihre Geſtalt verſchwand im Regen. Gleich 
darauf ſchlupfte Frau v. Rohnsdorff ebenfalls 


hinaus. 
„Was fie nur vor hat?“ dachte Litte be- 
kümmert. „Gleichviel — ah, mein Herr Papa, 


wenn alles andere verjagt, Litte v. Nohnsdorff 
weiß dennoch ein Mittel, um Ullas Verlobung zu 
verhindern!“ 

Sie richtete ſich hoch auf und ihre Lippen 
preßten jih energiſch auf einander. Jetzt fah fie 
wieder aus, wie früher. (Fortf. folgt.) 


Neues über Emin Paſcha. 


Lebt er noch oder ijt er todt? Niemand weiß 
dis zur Stunde dieſe Frage mit Sicherheit zu 
eniſcheiden. Soviel aber ift ſicher: Wenn mirk- 
lich er bereits in Afrikas heißer Erde ſchlummern 
lollte, jo hat er manch Geheimniß mit fih hinab- 
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Erſtenen des Mohameoanismus bis in die Neuzeit 
für einen großen Theil der Anhänger dieſer 
Religion die Rolle einer religiöſen Metropole ge- 
ſpielt hat, und noch immer als ſolche gilt. Nur 
vom Jahre 1221, da die Stadt von Tſchingischan 
völlig zerſtört wurde, bis zum Jahre 1369 lag 
Samarkand in Trümmern. Damals ließ Tamerlan 
die Stadt aus der Aſche neu erſtehen und reſidirte 
in ihr. — Der Beſitz dieſes religiöſen Centrums 
der Mohamedaner ift für Rußland von nicht zu 
unterſchätzender politiſcher Bedeutung. 


Coloniales. 

* In Deutſch-Oſtafrika wurde folgender Gou- 
vernements-Befehl erlaſſen: 

„Da ſich ein empfindlicher Mangel an Silbermünzen 
herausgeſtellt hat in Folge des Umſtandes, daß die von 
der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geprägten Rupien 
nicht in genügender Anzahl vorhanden find und auch 
anſcheinend demnächſt nicht zur Einführung gelangen, 
fo beſtimme ich, daß die durch Gouvernements-Befehl 
Nr. 28 vom 20. Juli 1892 zunächſt auf drei Monate 
ausgeſprochen geweſene Abgabenfreiheit für nicht von 
der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geprägte Gilber- 
münzen mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar d. J. 
bis auf weiteres beſtehen bleiben foll. Dar-es-Galaam, 
den 5. April 1893. Der kaiſerliche Gouverneur. In 
Vertretung. (gez.) Frhr. v. Shele.” 


Zur Wahlbewegung. 


Stettin, 19. Mai. Das Comité zur Wiederwahl 
Brömels hatte auf geſtern Abend 8½ Uhr in den 
Centralhallen eine Wählerverfammlung anberaumt, 
um Herrn Brömel Gelegenheit zu geben, in einem 
Vortrage vor —.— Wählern über ſeine eigene Haltung 
zu berichten. der weite Raum war in allen ſeinen 
Theilen dicht beſetzt, der Verlauf der Verſammlung 
ein glänzender und der beſte Beweis dafür, in einem 
wie außerordentlichen Maße die Candidatur des Herrn 
Brömel in der Stettiner Mählerſchaft populär iſt, 
Bei: im beiten Sinne. — Herr Rechtsanwalt 

itſchl eröffnete kurz nach der feſtgeſetzten Zeit die 
Verſammlung und führte aus, wie es nach der Auf- 
löſung des Reichstages und der Abſtimmung Brömels 
zweifelhaft geworden ſei, ob Herrn Brömels Gan- 
didatur von derjenigen Organiſation, die ihn in den 
früheren Jahren den Wählern Stettins empfohlen, 
würde wieder aufgeſtellt werden. da ſei denn eine 
Anzahl Männer verſchiedener Parteirichtung in dem 
Wunſche zufammengetreten, Herrn Brömels Can- 
didatur zu betreiben, in gerechter Würdigung all feiner 
bisherigen Verdienſte im allgemeinen und um unfere 
Stadt im befonderen, in fernerer Würdigung feiner 
hervorragenden Sachkenntniß in allen wirthſchaftlichen 
Fragen etc. (Sehr richtig, Beifall.) 8 

Herr Brömel, mit ſtürmiſchem Beifall von 
der Verſammlung empfangen, nahm dann das 
Wort zu einem fünfviertelſtündigen, durch lebhafte 3u- 
fimmungshundgebungen oft unterbrochenen Nortrage. 

ach dem Berichte der „Oſtſee-Zeitung“ ſagte er u. a.; 
Ich bin dem Sohne meines verſtorbenen Freundes 
Dr. Wolff ſehr dankbar, daß er eine Verdächtigung 
gegen mich an das Licht des Tages gezogen 1 
feit eg 1 0 im Dunkeln ſchlich, die Verdächtigung 
nämlich, da 
dern eines perſönlichen Vortheils wegen geſtimmt 
wie ich gethan. (Pfui!) Es ift das ein charahkte 
ches Beiſpiel, wie heute, nicht nur hier, ſondern 
m deutſchen Baterlande Verdächtigungen 
leumdungen in die Welt geſetzt werden. 3 
Dolksvertreter kann es heine ärgere Verdäch 
geben, als daß er um perſönlicher Vortheile mi 
fein Votum abgegeben. Ich brauche Ihnen im ü 
nicht zu ſagen, daß in einem conſervativen Min 
für mich kein Platz vorhanden iſt. Haben 
Vertrauen zu mir, daß i . eblieb 
ich geweſen bin! (Lebhaites Bravo.) Ich ftehe he 
vor Ihnen als derſelbe freiſinnige Mann, als der id 
9 Jahren zum erſten Male vor Ihnen meine Candidatur 
vertrat. Nachdem ſich dann Redner ſehr eingehe 
über ſeine Stellung zur Militärvorlage verbreitet 


letzten Reichstagsſitzung klar gelegt hatte, erklärt 
er, auf die Spaltung der freiſinnigen Fraction nicht 
näher eingehen zu wollen; er wolle nicht Erregung 
und Zeindſchaft entfachen, wo Ruhe und Zuſammen⸗ 
halten das erſte Gebot ſei im Intereſſe des Vaterlandes, 
„aber hervorheben will ich, daß ich den 27 Abgeorb- 
neten nicht das Recht zuerkenne, über den Kopf der 
Stettiner Wähler hinweg zu erklären, daß ich nicht 
mehr ein Freiſinniger ſein kann. Ich appellire an das 
Urtheil meiner Stettiner Mähler, ob ſie mich noch als frei⸗ 
ſinnigen Mann anfehen‘‘. (Rufe: Jawohlh. Redner ſchildert 
den Wirrwarr, der überall im Lande, zwiſchen und in 
den Parteien wie zwiſchen den einzelnen Erwerbs- 
weigen herrſcht, ſo daß man glauben könne, die Zeit 
fei wieder da, wo ein freiſinniger Dichter geſungen: 

Erhitzt bekämpfen fich die Reihen 

Zur rechten und zur linken Hand 

Und ob dem Kader der Parteien 

Denkt keiner mehr ans Vaterland. 
Wenn ich bei dieſem Wirrwar einen Troſt geſchöpft 
abe, fo ift es das Zuſammengehen verſchiedener 
Parteien in dieſer Stadt. Man hat es mir verdacht, 


genommen in die Gruft und manche Frage un- 
beantwortet gelaſſen, deren Aufklärung die Welt 
vergeblich von ihm erwartet hal. Warum z. B. 
hat er jo beharrlich geſchwiegen über — ſich ſeibſt? 

Da iſt denn gerade zur rechten Zeit ein Buch 
erſchienen, das wir bereits vor einigen Wochen 
ankündigen konnten: „Die Wahrheit über Emin 
Paſcha“, von Dita Haſſan, ehemaligem Arzt und 
Apotheker der Aequatorialprovinz,“) einem Manne, 
der während zehn langer Jahre mit Emin 
Seite an Seite gelebt und zugleich ſelbſtbetheiligt 
oder als Augenzeuge allem beigewohnt, was ſich 
abgeſpielt hat. die Sudaneſen nannten 4 — 
höchſt charakteriſtiſch für ſeine Stellung zu Emin, 
„die Zunge des Mudir. Vita Kaſſan war in die 
geheimſten Seelenregungen des Paſchas ein- 
geweiht — Grund genug, den Mittheilungen in 
ſeinem Werke beſonderes Gewicht beizumeſſen. und 
ſo finden ſich dann gleich in den erſten Kapiteln — 
es liegen uns erft die ſechs Druckbogen vor — 
wichtige und theilweiſe ganz neue Auſſchlüſſe über 
einen Abſchnitt aus Emins Leben, über welchen wir 
bisher nur ganz dürftige Notizen beſaßen: Die 
Zeit von ſeinem Eintritt in türkiſche Dienſte bis 
zur Ankunft in der Kequatorialprovinz. Und hier- 
bei wird auch die vielumſtrittene Frage nach der 
Religion Emins endlich definitiv gelöſt. 

Im Nachſtehenden wollen wir das betreffende 
Kapitel aus Dita Kaſſans Werke wiedergeben. 
Haſſan aljo ſchreibt: X d 

Als Dr. Schnitzler aus Gründen, die ich für 
ehrenwerth halten zu dürfen glaube, feine Hei- 
math verließ, begab er fih direct nach Aonftan- 
tinopel, wo er nach ſeinem Uebertritt zum Islam 
bei der türkiſchen Regierung als Militärarzt mit 
dem Range eines Hauptmanns in Dienſt trat. 

Als Emin Paſcha eines Abends in Wadelai mit 
1 erſten Schreiber Ahmed Mahmud bei mir 
peiſte, kam die Unterhaltung zufällig auf das 
Thema des Religionswechſels. Ahmed Mahmud 
hatte es einzurichten verſtanden, bei Tiſche eine 


*) Aus dem franzöſiſchen Original überſetzt und mit 
Anmerkungen verſehen von Dr. B. Moritz. Ein Band 
in 2 Theilen. Geographiſche Verlagshandlung, Dietrich 
Reimer, Berlin. 


ich nicht aus eigener Ueberzeugung, ee 


namentlich die Gründe für feine 1 e, 
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dak ſich für meine Candidatur neben freifinnigen Ge- 
ſinnungsgenoſſen auch angeſehene Nationalliberale und 
Eonjervative zuſammengefunden haben. Wenn ich die 
Abſicht dieſer Herren richtig deute, ſo wollen ſie damit 


aussprechen, daß fie in dieſer gefahrvollen Stunde vor 
allem einen Mann haben wollen, der geſonnen iſt, für 
des Vaterlands Wehrkraft das zu bewilligen, was be- 
willigt werden muß. Denn die Herren können ſich 
keinen Augenblick darüber getäuſcht haben, daß ich 
wie vor neun Jahren ein freiſinniger Mann 
bin; ſie haben das Vaterland über die Partei 
geſtellt. Ihr Beiſpiel wird hoffentlich über Stettin 
hinaus Nachahmung finden. j . 

Lang andauernder, wiederholter enthuſiaſtiſcher Bei- 
fall folgte der Rede Brömels. 

Darauf verlas Rechtsanwalt Ritſchl folgenden An- 
trag: „Die hier verſammelten Wähler erklären Herrn 
Max Brömel zu ihrem Cundidaten für die bevor- 
ſtehende Reichstagswahl und verſprechen, nach Kräften 
für ſeine Wlederwahl eintreten zu wollen.“ Der An- 
trag wurde nahezu einſtimmig angenommen. Die 
Derfammlung brachte Herrn Brömel ein begeiſtertes 
Koch aus und ging damit aus einander 

* 


Telegramme. 

Herr v. Egidy ſprach geſtern in einer zahlreich 
beſuchten Verſammlung ohne ein beſtimmtes Pro- 
gramm zu entwickeln und erklärte, auf die Frage, 
ob er die Koſten der Militärvorlage für er- 
ſchwinglich halte, würde er mit „ja“, die andere 
Frage aber, ob die Soldaten nothwendig ſeien, 
mit „nein“ beantworten. 

Frhr. v. Wackerbarth wird nicht candidiren. 

Der Chefredacteur der „Kreuzzeitung“, Herr 
v. Hammerſtein, candidirt wieder in Bielefeld. 

Der Landesausſchuß der freifinnigen Partei 
im Großherzogthum Heffen billigte unter dem 
Vorſitz des früheren Abgeordneten Gutfleiſch die 
Ablehnung des Antrags Huene und ſprach die 
Erwartung aus, daß die freiſinnigen Wähler bei 
den bevorſtehenden Wahlen an dieſem Stand- 
punkt feſthalten würden. 

Es verlautet, in dem Wahlkreiſe Mühlhauſen⸗ 
Langenjalga werde die freifinnige Volkspartei 
den Sanitätsrath Zimmermann aufſtellen. 

Breslau, 19. Mai. die Centrumsdelegirten 
von Schleſien haben beſchloſſen, den Candidaten 
in der Militärvorlage freie Hand zu laſſen. 

In Schneidemühl ſprach geſtern der Candidat 
der „Freiſinnigen Vereinigung“, Dr. Pöppel, vor 
800 Perſonen mit großem Beifall. 

Wittenberge, 19. Mai. Die Freifinnigen ſtellen 
den Großzdeſtillateur Max Schulz in Berlin auf. 

Erfurt, 19. Mai. Die Freiſinnigen und National- 
liberalen ſtellen den Rechtsanwalt Moßdorf als 
Candidaten auf. 

Schweidnitz, 19. Mai. Die Freiſinnigen ſtellen 


| ats Candidaten den Gutsbeſitzer Göllner auf. 


Für Dillkreis ift der Rechtsanwalt Meißner 


aus Komburg von der „Freiſinnigen Volkspartei“ 


als Candidat aufgeſtellt worden. 

Für den Wahlkreis Flensburg iſt Halben aus 

amburg von der „Freiſinnigen Vereinigung“ 
ti worden. * ; 32 


Telegraphiſ cher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Mai. Die „Nordd. Allgem. 3tg.“ 


hebt gegenüber den neuerdings wieder in der 
Preſſe verbreiteten Nachrichten, daß mit Rückſicht 
auf die Militärvorlage ſeitens der Mufterungs- 
commiſſionen beim Erſatzgeſchäft dienſtunbrauch⸗ 


bare Leute als tauglich erachtet ſeien, hervor, 


daß die Beſtimmungen über die Beurtheilung 
der Aörperbefchaffenheit der Militärpflichtigen in 
keiner Richtung einen Nachlaß an der Tauglich- 


keit der zu ſtellenden Anforderungen gegen früher 


enthielten. Es könne nur erneut conſtatirt 


werden, daß bei der Aufbringung des durch die 


Militärvorlage beanſpruchten Rekrutenmehrbe- 
darfs der Erfah in keiner Weiſe geſchädigt 
werden werde. 

Wilhelmshaven, 19. Mai. Die Kreuzerfregatte 
„Leipzig“ lief heute um 4 Uhr Nachmittags unter 
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enthuſiaſtiſcher Begrußung und den Klängen der 
Matrofekapelle in den Hafen ein. An Bord be- 
fanden ſich der commandirende Admiral v. d. Goltz, 
der Viceadmiral v. Balois und der Contreadmiral 
v. Pawelß. 

— Die „Poſt“ ſagt: Die Art, wie die Organe 
der äußerſten Rechten das Zuſammengehen 
aller Anhänger der Militärvorlage bekämpften, 
fei ganz dazu angethan, die Annahme zu recht- 
fertigen, als ob ſie nicht auf die Wahl einer 
Mehrheit für den Antrag Huene, ſondern auf 
die abermalige Ablehnung des Antrages hin- 
arbeiteten. 

— Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes 
veröffentlicht einen Aufruf an die Kameraden, 
fih einer Beſprechung ihrer Stellung zu den 
Wahlen in den Vereinsſitzungen zu enthalten; 
auch ſollen die Vereine als ſolche ſich nicht zu den 
Wahlen äußern oder in dieſelben eingreifen. Da- 
gegen werden die Kameraden vermahnt, ſich als 
Privatperſonen derart an den Wahlen zu be- 
thätigen, wie es ihre Bürgerpflicht, ihr Fahneneid 
und die beim Eintritt in den Kriegerverein über- 
nommene Verpflichtung verlangt, treu zu Kaiſer 
und Reich zu ftehen, ſowie die Vaterlandsliebe 
und das Nationalbewußtſein zu ſtärken, zu beleben 
und zu bethätigen. 

— Wegen Beleidigung des Staatsſecretärs 
v. Stephan ijt heute der Redacteur Enders vom 
„Dorwärts“ zu 2 Monaten Gefängniß und der 
Redacteur Wißberger an der „Berliner Zeitung“ 
zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 

— Maximilian ardens „Zukunft“ behauptet, 
daß die Mitglieder des Denkmalcomités in 
Görlitz nach einer ſehr deutlichen aber unver- 
bindlichen Antwort aus Hofkreiſen dennoch den 
Fürſten Bismarck zur Enthüllung eingeladen, 
von ihm aber eine höflich dankende Abſage er- 
halten haben. 

— Geheimrath Robert Koch veröffentlicht in 
den nächſten Tagen eine Schrift über die Cholera- 
frage. 

Berlin, 19. Mai. Bei der heute Nachmittags 


fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der preußiſchen 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 10 880. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 91 171. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 18974 
45 848 66 155. 

45 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1220 1397 
5170 20 509 22973 30 991 36 625 37 674 42 288 
42476 49 489 54 844 63 038 64 269 65 025 70102 
70 268 74274 83 930 89 639 91 745 97 407 98101 
98 818 105 478 109 614 111291 112 186 113 245 
115 038 115 773 121 510 123 645 129 272 129 370 
132 775 133 194 138 672 142 578 152 072 167 986 
170 650 174 640 181 264 185 862. 


43 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4917 6074 
88 einen 
83539 83 814 85936 88126 28 — 


105 618 119 301 122247 125 252 126 924 127 


127 603 136 137 143 369 144 980 146 580 148 675 


151889 157 730 171 206 172 178 173657 173 768 
176 862 184 442 187 624, 


Görlitz, 19. Mai. In der Ruhmeshallen- 
Lotterie war heute der letzte Ziehungstag. Der 
erſte Kauptgewinn von 50 000 Mk. fiel auf 
Nr. 173 923 Serie 5, Gewinne von 10 000 Mk. 
auf Nr. 186 354 Serie 1, von 10 000 Mk. auf 
Nr. 14 769 Serie 2, von 4000 Mh. auf Nr. 136286 
Serie 1. von 6000 Mk. auf Nr. 288 300 Serie 2. 

Leipzig, 19. Mai. Das Reichsgericht erkannte 
auf Aufhebung des am 1. Juni 1892 von dem 
Landgericht J. in Berlin gegen den früheren 
Rechtsanwalt Stadthagen in Berlin gefällten 
Urtheils, der Staatsanwalt hatte in der Revifions- 
eingabe gerügt, daß der Angeklagte zu Unrecht 
von der Anklage wegen Hausfriedensbruchs frei- 
geſprochen fei, mit der Begründung, daß die 
Abhaltung einer Wahlverſammlung nicht das Haus- 
recht aufheben könne. Die Beſchwerde wurde für 


Flaſche Abſynth zu zwei Dritteln ganz allein aus- 
zutrinken, zum großen Erſtaunen des Paſchas 
und trotz ſeiner Rathſchläge und Mahnungen zur 
Mäßigkeit, die er ſelbſt ſtets eifrig beobachtete. 

In ſeiner Trunkenheit redeie er von einem 
zum Islam übergetretenen koptiſchen Beamten 
und begann gegen die Perſonen zu ſprechen, die 
ihre Religion verließen, in der ſie geboren ſind. 
Der Paſcha bewahrte einige Augenblicke eine 
Haltung, die trübe Betrachtungen verrieth, faßte 
nach ſeiner Gewohnheit an den Bart, hob den 
Kopf und ſagte zu ihm: 

Hören Sie mich, Ahmed Mahmud. Wenn ein 
Mann feine Religion eines Weibes wegen auf- 
giebt, iſt er tadelnswerth; thut er es des 
Geldes wegen, iſt er verächtlich; aber wenn ihm 
das Meſſer an der Kehle ſitzt, ſo iſt er, wenn 
auch nicht ganz zu rechtfertigen, fo doch zu ent- 
ſchuldigen und zu beklagen. 

Dieſe . prägte fih meinem Ge- 
dächtniß feſt ein, und ich bin ſeitdem in meinem 
Innerſten überzeugt geblieben, daß irgend ein 
trauriges Geheimniß den Uebertritt Emins zum 
Islam herbeigeführt hat, ein Uebertritt, der 
zweifellos kein freiwilliger war und nicht leichten 
Herzens geſchah. 

In Konſtantinopel hatte Emin gleich in den 
erſten Tagen begriffen, daß die Kenntniß der 
Landesſprache ihm unentbehrlich ſei und wandte 
ſich ſogleich mit ſolchem Eifer dieſem Gpecial- 
ſtudium zu, daß er in ſehr kurzer Zeit ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Ausrüftung und der deutſchen 
und engliſchen Sprache eine gründliche Kenntni 
des Türkiſchen hinzufügen konnte. da die 
türkiſche Regierung ihn zum Dolmetſcher 
bei dem Bey von Tripolis ernannt hatte, 
lernte er in dieſer Stadt den engliſchen 
Conful kennen, der mit einer Italienerin ver- 
heirathet war; ſehr ſchnell befreundete er ſich mit 
beiden. Emin kannte die italieniſche Sprache 
noch nicht, die einzige, die die Frau des Conſuls 
ihrerſeits ſprach, D daß fie bei ihren Unterhal- 
tungen den Conſul zum Dolmetſcher nehmen 
mußten. Es iſt ſicher ſehr langweilig, ſich eines 
Dolmetſchers bedienen zu müſſen, zumal bei einer 


intimen und freundſchaftlichen Unterhaltung. Emin 
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erkannte das und beſchloß, das Italieniſche zu 
erlernen. Nach drei Monaten ſchon kannte er 
die Sprache Dantes ſoweit, um ſie wie jetzt ge- 
läufig ſprechen und ſchreiben zu können. 

Nach Konſtantinopel zurückgekehrt, blieb Emin 
kaum einige Monate dort und wurde dann 
einer militäriſchen Expedition nach dem Libanon 
in Syrien mit dem Range eines Saghkol Aghaſſi 
(Adjutant-Major)*) beigegeben. Im Libanon er- 
hielt Emin ſchwierige und gefährliche Miſſionen, 
die er aber vortheilhaft em Har und wofür er 
zur Belohnung zum Major befördert wurde. 

Nach Beendigung feiner Miſſion nach dem 
Libanon kehrte Emin nach Konſtantinopel zurück, 
wo einige einflußreiche Perſönlichkeiten ihm den 
Dorſchlag machten, die Leitung eines politiſchen 
Oppoſitionsblattes zu übernehmen. Die Fonds 
ſollten von dieſen Herren hergegeben werden, 
welche ſich an der Mitarbeit betheiligen und 
das Blatt im geheimen inſpiriren ſollten. Emin 
hatte Zeit gehabt, die Intriguen des Ottomani- 
ſchen Hofes kennen zu lernen. Er fah die Mik- 
bräuche aller Art, die geſchahen, und die Tyran- 
nei einer abſoluten Macht. Emin war nicht ohne 
Enthuſiasmus, und deswegen ſchlug er die ſchrift- 
ſtelleriſche Laufbahn ein, die ſich ihm aufthat, und 
die Zeitung „El Kakika“““) (Die Wahrheit) er- 
blichte das Licht der Welt. Ein Journal mit 
ſolchen Tendenzen konnte in Konſtantinopel 
nicht lange exiſtiren. In der That verfloſſen 
kaum wenige Monate, als trotz des geheimen 
Einfluſſes, der die Zeitung und ihren Director 
beſchützte, El Hakika unterdrückt und Emin mit 
fünf feiner Mitarbeiter, Perfonen vom Hofe, in 
die Verbannung geſchicht wurde, um dort über 
das Schichſal der Helden der Wahrheit und des 
Rechts nachzudentzen. Bier Monate verfloſſen für . 
ihn und feine Gefährten im Exil, während defjen 
aber zwiſchen ihnen und ihren Freunden in 
Konſtantinopel eine lebhafte Correſponden aus- 


á 8 nan ga rn F a = tie =- und 
gyptiſchen Armee eigenthüm und zwiſcher 
Major und Hauptmann ſteht. B. W. = 
**) Bekannter unter der türkiſchen Namensform 
Hakikat. B. M. 5 
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begründet erachtet. Gleichzeitig wurde auch die 
von dem Angeklagten Stadthagen eingelegte 
Revifion als begründet erachtet. Der Angeklagte 
hatte gerügt, daß bei der Entſchließung der 
Staatsanwaltſchaft die von dem Angeklagten ge- 
machte Strafanzeige gegen den angeblich Be- 
leidigten nicht abgewartet worden fei. Die Straf- 
ſache iſt an das Landgericht J. in Berlin zurück- 
verwieſen worden. 

Wiesbaden, 19. Mai. das Mitglied des 
Herrenhaufes Graf Seherr Thoß ift hier ver- 
ſtorben. 

Prag, 19. Mai. Ein Manifeſt an das deutſche 
Volk Böhmens bezeichnet das gewaltthätige Auf- 
treten der Jungtſchechen als unerhört, als einen 
mit Vorbedacht künſtlich inſcenirten rohen Tumult 
und als eine verdammenswerthe Verletzung des 
parlamentariſchen Syſtems, der Autorität der öffent- 
lichen Gewalten und der einfachſten nationalen 
Schutzwehren. Die Deutſchen ſeien bedroht und 
fländen Gegnern gegenüber, die jede politiſche 
Sitte vor der Parteileidenſchaft zurücktreten ließen. 
Es müßten die Deutſchen zu entſchloſſener Abwehr 
alle Kräfte zuſammenfaſſen. Die Deutſchen, die 
die ſchwerſten Angriffe gegen das Reich und ihr 
Volksthum überdauert hätten, möchten den 
wüſten Lärm und die lauten Drohungen der 
letzten Tage verhallen laſſen, aber unerſchütterlich 
in Einigkeit und mit Kraft auf ihren Rechten be- 
ſtehen und ſich kampfbereit halten. 

Zürich, 19. Mai. In einer von ſämmtlichen 
ſchweizeriſchen Eiſenbahnen beſchickten Conferenz 
des ſchweizeriſchen Eifenbahn-Berbandes wurde 
beſchloſſen, angeſichts der landwirthſchaftlichen 
Nothlage den Eiſenbahngeſellſchaften die ſofortige 
Durchführung der Reduction der internen 
Transporttarife für Heu, Stroh, Mais, Oel- 
kuchen, Hafer und andere Futtermittel vorzu- 
ſchlagen. 

Paris, 19. Mai. Neuerdings verlautet, daß das 
aus Amerika zurückkehrende ruſſiſche Flaggſchiff 
und drei aus Kronſtadt auslaufende Kriegsſchiffe 
im Juni fih in einem franzöſiſchen Hafen be- 
gegnen ſollen, vorausſichtlich in Breſt, das zu 
dieſer Zeit von dem Präſidenten Carnot beſucht 
wird. 

Nom, 19. Mai. In der Kammer wurde bei 
der Abſtimmung über das Juſtizbudget in Ge- 
ſammtheit, welches in den einzelnen Artikeln 
durch Auſſtehen und Sitzenbleiben genehmigt 
war, mit 130 gegen 188 Stimmen abgelehnt. Es 
entftand eine lebhafte Bewegung. 

Madrid, 19. Mai. In der Gemeinde Pereiro 
(Provinz Orenſe) entſtanden anläßlich der Ber- 
anſtaltung einer Jeſtlichkeit Streitigkeiten, wobei 
20 Perſonen verwundet worden ſind. 

Petersburg, 19. Mai. der Generalbevoll- 

mächtigte der Fürftin Hohenlohe weilt hier in der 


er ae res ale des Reites der 
Hohenlohe'ſchen Güter aus der Fürft Wittgen- 
ſtein'ſchen Erbſchaft durch die Krone. Der Zar 


hat den Ankauf im Princip genehmigt. 
Aukland, 19. Mai. Nach einer Nachricht aus 
Samoa hat der Häuptling Mataafa feinem 
Rivalen Malietoa ſchriftlich die friedliche Löſung 
der Differenzen in den beiderſeitigen Anſprüchen 
auf die Königswürde vorgeſchlagen. Die Ent- 
ſcheidung ſoll dem Volke unterſtellt werden. 


Danzig, 20. Mai. 


„[I Pfingſt-Extrazüge.] An beiden Pfingſt- 
feiertagen werden auf der Strecke Danzig-Zoppot 
bei irgend günſtiger Witterung Extrazüge von 
Danzig um 5½, 6 und 7 Uhr Vormittags, 2, 
a, 2%, 3, 3¼, 3¾ und 4 Uhr Nachmittags; 
von Zoppot um 6.40, 6.55, 7.25, 7.40, 7.55, 
8.25, 8.40, 8.55, 9.25 und 9.40 Abends abgelaſſen 


werden. 

[Stadtbaurathwahl.] Der von der Stadt- 
verordneten-Berfammlung zur Vorbereitung der 
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getauſcht und das Terrain für ihre Rückkehr 
nach der Kauptſtadt vorbereitet wurde. Als 
der Boden gehörig vorbereitet war, begab 
ſich Emin im geheimen nach Konſtantinopel. Dort 
ewann er durch Geld Zutritt zum Premier- 
miniſter, den er vermittels ſeiner Beredſamgeit 
für die Sache der Berbannten zu gewinnen wußte. 
Drei Tage nach der Rückkehr Emins zu ſeinen 
Gefährten übergab einem dieſer Herren, 9... 

aſcha, ein Adjutant des Sultans, im Auftrage 
fines Herrn die Infignien und den Firman eines 

uſchir (Marſchall) und eröffnete allen Berbann- 
ten, daß der Gultan fie begnadigt hatte. Dies 
war die Frucht von Emins Reife nach Konſtanti- 
nopel. Dort wurde Emin als Chefarzt einem Re- 
giment beigegeben, jedoch nach drei Monaten 
nahm er mit ſeinen gleichen Gefährten die Ver- 
öffentlichung der Zeitung „El Hakika” wieder auf, 
die er jetzt in England erſcheinen ließ. Die Polizei, 
die auf die Beine gebracht war, entdeckte einige 
Urheber des unbequemen Blattes, unter ihnen 
Emin, die nun alle aus dem türkiſchen Staatsgebiet 
ausgewieſen wurden. Mit dem Einführungs- 
ſchreiben eines Paſcha's von Konſtantinopel an 
Chalil Agha, den oberſten Eunuchen der Bize- 
Königin Mutter Ismail Paſchas verſehen, kam 
Emin aller Hilfsmittel bar in Alexandrien an. 
Aber Chalil Agha war eine zu einflußreiche 
Perſönlichkeit, als daß Emin mit feiner Protection 
lange in Verlegenheit hätte bleiben können. Ob- 
a ihm Chalil Agha verſchiedene Stellungen 
vorſchlug, fo zog er es vor, in den Sudan zu 
gehen und ließ fih ein Empfehlungsihreiben an 
Ismail Paſcha Ajub, den damaligen General- 
gouverneur des Sudan, mitgeben. 

Emin blieb in Alexandrien nur zwei Tage und 
jeitte jih im Vertrauen auf die Borfehung für 
einen Unterhalt bis Chartum nach Guez ein. 

Die Borfehung zeigte fih ihm in Suez in der 
Geſtalt eines nach Chartum reiſenden Kaufmanns, 
der es übernahm, Emin bis nach der Kauptſtadt 
des Sudans mitzunehmen. In Chartum ange- 
langt, fand Emin Ismail Paſcha Ajub nicht vor, 
da dieſer ſich nach Darfur begeben hatte, um die 
von Sober Rahmi (jet Sober Paſcha in Cairo) 
vorbereiteten ihm nun leichten Lorbeern zu pflücken. 


Wahl eines neuen Stadibaurathes eingeſetzte ver- 
ſtärkte Wahlausſchuß hat ſich nach Prüfung und 
Sichtung der über 50 Meldungen geſtern über 
die Candidatenliſte ſchlüſſig gemacht. Es find der 
Stadtverordneten-Verſammlung 3 Herren zur 
Kuswahl in Vorſchlag gebracht worden: einer 
von hier, einer aus Bromberg und einer aus 
Wohlau. Die Wahl wird vorausſichtlich in nächſter 
Woche ſtattfinden. 2 

* [Ernennung] Der Gerichtsaſſeſſor Richard 
Krüger aus Danzig ift zum Auditeur ernannt und nach 
Graudenz verſetzt worden. 

* Neuer Diviſtonspfarrer.] An Stelle des ver- 
ſtorbenen hatholiſchen Diviſionspfarres Dr. v. Miecz- 
kowski ift jetzt der bisherige Diviſionspfarrer zu 
Graudenz, Herr Arm. Kosciemski, hierher verjeht 
worden. 

* [Leihenfund.] Geſtern Nachmittag wurde in der 
neuen Mottlau die Leiche eines neugeborenen Knaben, 
in eine geſtreifte Schürze gewickelt, gefunden. 

* [Feuer.] Geſtern Nachmittag 3½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe 1. Damm Nr. 10 gerufen, 
wo im Vorderzimmer der 3. Etage ein Sopha in 
Brand gerathen war. Der kleine Brand wurde natür- 
lich ſehr ſchnell beſeitigt. 


Aus der Provinz. 

Elbing, 19. Mai. (Privattelegramm.) Eine con- 
ſervative DBertrauensmänner-Berfammlung hat 
heute Kerrn v. Puttkamer -Plauth als Reichstags- 
candidaten aufgeitellt. 


K. Schwetz, 19. Mai. Die diesjährige Kreisſynode 
wurde Donnerstag, 18. Mai, unter Vorſitz des Super- 
intendenten Karmann im 5 abgehalten. 
Der wichtigſte Gegenſtand der Tagesordnung war die 
Wahl für die Provinzialſynode. Gewählt wurden ein- 
ſtimmig als Abgeordnete: Superintendent Karmann, 
Landrath v. Gerlich und Rittergutsbeſier Rasmus- 
Zawadda, als Stellvertreter derſelben Pfarrer Berger- 
Neuenburg, Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer-Gawronitz, 
Pfarrer Lange-Oſche. 

-hh- Lauenburg, 19. Mai. Endlich erfahren unfere 
tädtiſchen Trinkwaſſerverhältniſſe eine entschiedene 

eſſerung. Es ift mit dem Bau von Tief- (Abeſſinier⸗) 
Brunnen begonnen worden. — Das Rittergut Bebbrow 
ift für 147 000 Mk. in den Beſitz des Frhrn. v. Werthern- 
Wiehe übergegangen. 

-g- Rügenwalde, 19. Mai. Geſtern Abend 11 Uhr 
wurden die Bewohner durch Feuerlärm geweckt. Es 
brannte die dem Ackerbürger Kunde gehörige, im 
vorigen Jahre erſt neu erbaute Scheune, in welcher 
noch eine Menge Zutter lagerte, vollſtändig nieder. 
Ueber die Entſtehungsurſache ift bis jetzt nichts bekannt 
geworden, doch wird Brandſtiftung vermuthet, da 
niemand mit Licht in der Scheune, welche allein auf 
dem Felde ſteht, geweſen iſt. 


Königsberg, 19. Mai. Nachdem das Geſetz über 


die Kleinbahnen und Privat-Anſchlußbahnen 
in Kraft getreten iſt und ſich auch bereits der 
verfloſſene Provinzial-Candtag bezüglich der An- 
wendung dieſes Geſetzes in der Provinz Oſtpreußen 
beſchäftigt hat, iſt auch ſeitens der Provinzial- 
Verwaltung dieſem für die hieſige Provinz ſo 
hochwichtigen Punkt die weitgehendſte Aufmerk- 
ſamkeit gewidmet worden. So hat der Kerr 
Landeshauptmann unter Zugrundelegung des 
Beſchluſſes des Provinzial⸗Candtages vom 11. März 


d. J., Inhalts deffen die Provinz fih zur Ge- | A 
währung von Beihilfen für Erbauung von Klein- 


bahnen bereit erklärte, eine Denkſchrift anfertigen 
und an die hierbei intereſſirenden Kreiſe zur Ber- 
theilung bringen laſſen. In derſelben iſt namentlich 
betont, daß, wenn auch bei durchführung des be- 
regten Geſetzes der Uebernahme für Bahnbauten 


Staatsregierung erwartet werden müſſe, daß 
der Bau von Bahnen II. oder gar J. Or 

nach wie vor obliegen würde und dieſelbe auch 
ſpeciell für Oſtpreußen die Linien: 1. Nothfließ⸗ 
Heilsberg-Tiefenſee, 2. Lömenhagen-Friedland- 
Gerdauen, 3. Gerdauen-Nordenburg-Angerburg, 
4. Angerburg-Goldap-Gtallupönen zum Ausbau 
bringen werde. 


Verwaltung als ſolche mit der Uebernahme des 
Baues und Betriebes von Kleinbahnen zu be- 


faſſen; dagegen ift im Provinzial-Landtage feft- 


geſtellt worden, daß als nächſte Inter- 
die grundlegenden Geſichtspunkte in der Klein- 
bahnfrage werden berüchkſichtigen müſſen, daß 
insbeſondere die Kreiſe die berufenen Träger für 
die Entwickelung des Kleinbahnweſens find, 
welchen die Provinz nöthigenfalls ihre Unter- 
ſtützung angedeihen zu laſſen habe. Demnach 


würde auch den Kreiſen hinſichtlich der Linien- 


wahlen und des Baujnftems die Initiative ge- | 
wahrt bleiben müſſen, während andererſeits der 
Bau und der Betrieb ſelbſt zweckmäßiger Weiſe 


Emin ſandte ihm das Schreiben Chalil Aghas 
zu, Ismail Paſcha hieß ihn ſeine Ankunft in 
aprend dieser zen 

ähren efer Zeit machte Emin in Chartum 
die Bekanntſchaft des Conſuls Hanfal D Ali 
Efendi Gerag, Gordons Vertreter in dieſer Stadt. 

In Chartum verwirklichte fih nun jo zu fagen 
Emins Traum und zwar auf folgende Weiſe: Bei 
Gordon Paſcha, dem damaligen Generalgouver- 
neur der Kequatorialprovinzen, befand fih ein 
Arzt Namens Emin Efendi, der der einzige Sohn 
einer Wittwe in Kairo war. 
konnte es nicht länger ertragen, von ihrem Sohn 
durch mehrere tauſend Kilometer getrennt zu ſein 
und petitionirte beim Khedive Ismail Paſcha um 
ein Amt für ihn in Kairo. Die Bitte wurde er- 
hört, und die Regierung ſchrieb an Gordon 
Paſcha, den Dr. Emin Efendi nach Kairo zu 
ſenden. Einige Zeit nach Emins Ankunft in 
Chartum erhielt Ali Serag von Gordon den Be- 
fehl, ihm einen Arzt zu ſchichen und ſchlug 
den Poſten Emin vor, der ihn natürlich mit Ber- 
gnügen annahm. Giegler Paſcha, der 1882 unter- 
Generalgouverneur des Sudan wurde, war da- 
mals Zelegrapheninfpector in Chartum. Er ſuchte 
Emin von der Abreiſe nach dem Aequator abzu- 
rathen und ſagte ihm: Was wollen Sie da thun, 
etwa Zeit ihres Lebens in dem Poſten eines 
Arztes im Sudan vegetiren? Emin gab ihm zur 
Antwort, der Grund, weshalb er dieſes Amt an- 
zunehmen fich beeile, liege weniger in der Noth- 
wendiggkeit, fih den Lebensunterhalt zu verſchaffen 
oder in der Ausſicht fein Glück zu machen, als 
vielmehr in dem Wunſch, für die Wiſſenſchaft zu 
arbeiten und unter dieſem Geſichtspunkt der Welt 
und fih ſelbſt nützlich zu werden. Giegler er- 
widerte ihm lachend, daß das ein eitler Traum 
ſei und daß man noch nie einen Menſchen Namens 
Mohammed oder Emin habe Ruf und Ruhm er- 
werben ſehen. 

Emin hatte Vertrauen zu ſeinem Stern. Er 
erwiderte Giegler, daß wenn man auch einen 
ſolchen bisher nicht geſehen habe, man ihn in Zu- 
kunft ſehen würde. — Und man hat ihn geſehen! 


ein weiter Rahmen geſchaffen iſt, doch von der hi 
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Bekanntlich hat der Provinzial- | 
Landtag es endgiltig abgelehnt, die Provinzial- 


Die arme Frau 
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nicht feitens der Kreiſe, ſondern unter Mitwir- 
kung erfahrener, wirklich ſachverſtändiger Techniker 
von zu ermittelnden Unternehmer -Geſellſchaften zu 
bewirken ſein würde. Gönigsb. Bl.) 
Gumbinnen, 18. Mai. Der hieſige Regierungs- 
Präſideut ordnet mit Genehmigung des Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Folgendes an: 
Alle aus dem Kuslande in den Regierungsbezirk 
Gumbinnen zur Einfuhr oder Durchfuhr gelangenden 
Pferde ſind an der Landesgrenze durch einen beamteten 
Thierarzt auf ihren Geſundheitszuſtand zu unter 
ſuchen. Die an einer übertragbaren Seuche leidenden 
Pferde find gemäß § 6 des Keichsſeuchengeſetzes von 
der Einfuhr auszuſchließen. Daſſelbe gilt von jämmt- 
lichen zu einem Transport gehörigen Pferden, ſobald 
ſich nur ein einziges als mit einer übertragbaren 
Seuche behaftet erweiſen ſollte. Die thierärztliche 
Unterſuchnng findet an den Zollſtellen ſtatt. 


Candwirthſchaftliches. 

München, 18. Mai. Auf der Thereſienwieſe zu München 
iſt im Laufe dieſes Frühjahrs ein großes Zeltlager 
entſtanden, welches die Kusſtellung der deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft, die in den Tagen vom 
8. bis 12. Juni ftaitfindet, aufzunehmen hat. Die Bauten 
find, wie dies für eine nur 5 Tage währende Aus- 
ſtellung geboten iſt, leicht und in ihren weſentlichſten 
Theilen aus waſſerdichter Leinewand hergeſtellt. Dieſe 
Jelte bieten genügend Schutz gegen die Sonne und, da 
fie Abends zugezogen werden können, auch für das 
Vieh genügenden Schutz gegen die oft in München 
um dieſe Jahreszeit noch kühlen Nächte. Auch 
die Schuppen und Fallen für die Geräthe 
und die landwirthſchaftlichen Felderzeugniſſe und 
Hilfsftoffe find in derſelben Weiſe gebaut. 
Architekfoniſch in gewiſſem Grade hervorragend iſt die 
Tribüne und das Königszelt. Die Gartenkunſt wird beſtrebt 
ſein, die Ausſtellung zu ſchmücken, auch fehlt es nicht an 
ſonſtigen gefälligen Aufftellungen und Einrichtungen, 
welche die Eintönigkeit der Bauten angenehm unter- 
brechen. Ueberragt ift das Ganze von der Bavaria 
und der Nuhmeshalle, welche weit über die Grenzen 
Baierns hinaus bekannt genug ſind. Dieſe Zeltſtadt iſt 
darauf berechnet, etwa 2500 Thiere, über 3000 Nummern 
Maſchinen und Geräthe und eine ebenſo große 
Anzahl Erzeugniſſe des Ackerbaues und Hilfsſtoffe der 
Landwirihſchaft aufzunehmen, welche binnen kurzem, 
namentlich in der Abtheilung der Maſchinen, ihren 
Einzug dorthin beginnen werden. Die Befürchtungen, 
daß die leider in manchen Theilen Süddeut chlands 
hier und da herrſchende Maul- und Klauenſeuche 
die Beſchickung der Ausſtellung behindern würde, 
haben ſich glüchlicherweiſe nicht beſtätigt, auch iſt ein 
unmittelbares Zuſammentreffen mit dem Termin der 
Reichstagswahl nicht eingetreten, ſo daß ſich die Pflicht 
des Beſuches der Ausſtellung mit der Pflicht als 
Reichsbürger, feine Stimme abzugeben, ſehr wohl ver- 
einigen läßt. 


1 VBermiſchtes. 

Berlin, 19. Mai. Seit kurzem machte die Scheidung 
des Geheimraths Profeſſor Dr. Robert Koch in ver- 
trauten Kreiſen begreifliches Auffehen und mehr noch 
die Nachricht, daß er fih mit einer Bühnenkünftlerin 
wieder verheirathet. Der „B. Börſ.-Cour.“ theilt nun 
mit, daß es eine frühere Naive des „Berliner Theaters“ 
ift, die Geheimrath Koch heirathet, ein Fräulein Hedwig 
Fernbrück. Die ſchmächtige Blondine ift hier als 
Schauſpielerin nie beſonders hervorgetreten. Der 
Director des Inſtituts für Infections krankheiten, 


| Geheimrath Koch, der, ſchon mehrſach Großvater, ſich 


feiner erſten Frau ſcheiden ließ, wurde im 
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London, 18. Mai. Der Dampfer „Oceanio““ aus 
an Francisco übermittelt eine ausführliche Meldung 
über das jüngſte Unglück in Kamli (China), das 
fürchterlicher iſt als anfänglich geſchildert wird. Es 


verurtheilt, ſeiner früheren Gattin 
ſeines Einkommens als Alimentation 


eine Theatervorſtellung in einem grohen Zelt aus 
r 3000 Perſonen ſtatt. Plötzlich brach Feuer 
Die Flammen griffen raſch um 


ratten vor 
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Publikum war an den meiſten Ausgängen die Flucht 
abgeſchnitten. Mindeſtens 2000 () Perſonen er- 
ſtichten oder wurden todtgetreten. Während der 
Feuersbrunſt zu eine chineſiſche Räuberbande, 
deren Anmejen! eit bislang nicht geahnt war, in die 
Stadt und ſchleppte 40 Weiber weg. Die Einwohner 
von Kamli halfen die Flammen 105 und Menſchen 
retten; währenddem plünderten die Räuber die Häuſer 
und Läden und ſteckten fie in Brand. 


AC. London, 18. Mai. In der Nachbarſchaft vom 


Carregreenen Schloß in Wales hat ein ungeheures 


5 Hi) Feuer, welches auf dem Black Mountain jetzt wüthet, 
eſſenten die Kreiſe anzuſehen fein würden, welche 


eine große Erregung veranlaßft. Das Feuer hat fid 
über mehrere Meilen des Berges ausgedehnt und Wild 
in sohe Menge vernichtet. Es nähert fih nunmehr 
in gefährlicher Weiſe menſchlichen Keimſtätten und 
nen arregreenen Schloß ift zeitweilig ganz in 
auch gehüllt. Um der weiteren Ausbreitung der 
Flammen zu wehren, werden jetzt Gräben gegraben. 
Große Torfgruben ſtehen in Flammen, und ſtrecken⸗ 
weiſe hat fih das Feuer fogar 3—4 Fuf unter die 
n eingebohrt. Allgemein nimmt man als 
Urſache des Feuers böswillige Brandſliftung an. 


i Schiffs-Nachrichten. 
die norwegiſche Barke ‚Elia Anderſen“, die 
vor einigen Tagen in den Kafen Galveſton in Texas 
einlief, brachte im Schlepptau ein höchſt ſeltſam aus- 
ſehendes Schiff mit, das aus tiefem Meeresgrabe 
gewaltſam in die Höhe geſchleudert wurde, nachdem 
es mindeſtens ein halbes Jahrhundert da unten ge- 
ſchlummert hatte; das alterthümliche Ausſehen, das 
plumpe Takelwerk und verſchiedenes, was dem Inhalt 
nach erkennbar iſt, laſſen keinen anderen 1 We A zu. 
Es ift eine alte engliſche Brigg, die auf ganz wunderbare 
Weiſe wieder unter die Lebenden gekommen iſt. Am 
Nachmittag des 17. März wurde die beſagte nor- 
wegiſche Barke von einem Sturme tüchtig hin und 
her geworfen. Plötzlich wallte ungefähr zwei engliſche 
Meilen von der Stelle, wo die Barke fih augen- 
blicklich befand, die See heftig auf, und mehrere ee 
Wogen ſchlugen auch über die Barke. Als die erſte 
Beſtürzung vorüber war, bemerkte man zu allgemeiner 
Ueberraſchung ein Wrack, daß 44 nicht dageweſen 
war und nur aus dem Waſſergrunde gen Schiffes ſein 
konnte. Die Offiziere des norwegiſchen Schiffes in- 
tereffirten fich lebhaft für das ſeliſame Fahrzeug und 
es wurde Beten gegeben, an daſſelbe heranzufahren. 
Man fah, daß die Ueberreſte des Takelwerks, die 
Maſtſtumpfe und der ganze Schiffsrumpf ſich mit 
Tauſenden von Muſcheln überzogen hatte. Durch 
Muſcheln und andere angehäufte Gegenſtände waren 
auch die Cece, die das Fahrzeug zum Sinken gebracht 
haben mußten, völlig verſtopft. die Matroſen, die in 
einem Boote abgeſchickt wurden, um das Wrack zu be- 
benen fanden, daß der Kiel und die unteren Ber- 
ee waſſerdicht waren. Der Packraum war nebſt 
dem größten Theil des Inhaltes gänzlich zerſtört; 
wahrſcheinlich hatten Bewohner der Tiefe die meiſten 
Frachtgüter verſchlungen. In dem Raum, der offen- 
bar der Schlafraum des Kapitäns war, fand man 
mehrere eiſenbeſchlagene Kiſten, die der Salzfluth 
Widerſtand geleiſtet hatten; als man ſie jedoch öffnete, 
fand man, daß der ganze Inhalt bis auf ein ledernes 
Handtäſchchen in eine Art Papierbrei verwandelt war. 
Das Ti 5 5 war ſo hart geworden, daß man es 
mit der Axt auffpalten mußte, und dann fielen eine 
Anzahl goldener Guineen vom Jahre 1809 im Ge- 
ſammtbetrage von über 5000 Dollars heraus, auch 
mehrere goldene Uhren und ein mit echten Perlen be⸗ 
bande Bruftla lagen darin, doch waren dieſe Gegen- 
tände ganz ſchwarz geworden. Nachdem man das 
Waſſer völlig ausgepumpt hatte, fand man im Schiffe 
noch drei Skelette, zwei von Männern und eins von 
einer Frau, die im Leben faſt 7 Fuß hoch geweſen fein 
muß. Eines der männlichen Skelette hatte eine Gold- 
hette am Halſe, an welcher ein ſilhernes Cruciſir und 


noch etwas hing, das ein Rofenkranz geweſen zu Tem 
ſcheint. 


Standesamt vom 19. Mai. 

Geburten: Schmiedegeſelle Richard Krauſe, S. — 
Arbeiter Johann Klein, S. — Tiſchlergeſelle Rudolf 
Plettner, S. — Schmiedegeſelle Karl Benohr, T. — 
Feldwebel Hermann Dewitz, S. — Arbeiter Guftav 
Karl Kreiſig, S. — Schneidermeiſter Friedrich Wenzel, 
S. — Kutſcher bei der Gtrafeneifenbahn Franz 
Migowshi,) S. — Arbeiter Rudolf Kuſchel, T. 
Schiffscapitän Wilhelm Julius Linſe, S. — Schmiede⸗ 
geſelle Johann Lemke, S. — Schloſſergeſelle Friedrich 
Wotzling, T. — Schiffszimmergeſelle Julius Werner, 
S. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Schloſſermeiſter Auguft Adalbert Zander 
in Krojanke und Maria Mathilde Schulz hier. — 
Arbeiter Franz Kaspriycki in königl. Kiewo und 
Anaſtaſia Pienska daſelbſt. 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Ernſt Eduard Rudolph 
Treder und Bertha Laura John. — Schmiedegeſelle 
Auguft Otto Froeſe und Marie Amanda Kamiſchke. — 
Schmiedegeſelle Friedrich Wilhelm Plumbaum und 
Anna Martha Bark. — Grenzaufſeher Eduard Hermann 
Georg Spalding und Wittwe Marie Martha Faſt, geb. 
Weikuſat. 

Todesfälle: T. des kaiſerl. Marine - Bauraths Carl 
Mecklenburg, 1 3. — des Schuhmachergeſellen 
Oscar Degenhard, 2 3. 7 M. — S. des Tiſchler- 
geſellen Jofephus Woelk, 7 M. — Wittwe Henriette 
Julianna Fuhr, geb. Müller, 83 J. — S. des Arbeiters 
Auguft Behrendt, 4 M. — S. des Schneidermeiſters 
Benjamin Neumann, 5 W. 


Am 1. Pfingſtfeiertage, den 21. Mai 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
(In den evangel. Kirchen Collecte für die Haupt- 
Bibel-Geſellſchaft.) 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Fuhſt. 10 Uhr, Con 
ſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 91/2 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 

— in der St. Marienkirche Conſiſtorialrath 
rant, 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr Paftor Hoppe. Nad- 
mittags 2 Uhr Prediger e Beichte 
Sonnabend Mittags 1 Uhr und 1. Pfingſtfeiertag 
Vormittags 9½ Uhr. f 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Archidiakonus 
Blech. Um 10 Uhr Paftor Oſtermener. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Nachmittags 2 Uhr Prüfung der 
Confirmanden des Archidiakonus Blech durch Con- 
iſtorialraih Franck. 

Schidlitz, Klein Kinder - Bewahranſtalt, Vormittags 
10 Uhr Prediger Voigt. Rahm. 2 Uhr Kinder- 
gottes dienſt. 

Spendhaus-Rirche. Vorm. 9¼ Uhr Bar Blech. 

Gt. Trinitatis. Vormittags 91% Uhr Prediger Schmidt. 
(Aufführung des 150. Pjalms von J. H. Breitenbach.) 
Nachmittags 2 1 2 Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
9 Uhr früh und Sonnabeud 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachmittags 2 Uhr Candidat Grzegorzewski. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Elifabeth, Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abend- 
mahls Militär-Oberpfarrer Witting. Kindergottes- 
dienſt findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
e Hoffmann, Communion. Vorbereitung zur 

ommunion 9 Uhr Morgens. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Paftor Stengel. 
Nachm. 2 Uhr Vicar Waldow. Die Beichte Morgens 
9½ Uhr. Um 11½ Kindergottesdienſt. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Dorm, 10 Uhr Pfarrer Woth. Die 


Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergottes dienſt. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 

Diakoniffenh Ki M 10 ed 
akoniſſenhaus-Kirche. orgens 10 hä igt 
Paftor Kolbe. E Abends 6 Uhr, Et 
mahls-Gottesdienft Paſtor Kolbe. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Nubert. Beichte und Abendmahl 
nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr Sym- 
naſial-Profeſſor Markull, 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ 
Gottes dienſt 2 Döring. Beichte 9 Uhr. 
Schulhaus in Langfuhr. Borm. 8 Uhr Gottesdienſt, 
eichte und Feier des heil. Abendmahls Divifions- 

pfarrer Zechlin. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9½ Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Evang.-luth. Kirche rn 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt und h. Abend- 
mahl (Beichte 9 Uhr) Prediger Duncker. — Nach- 
mittags 3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. Gin- 

führung des neuen Geſangbuches. 

Miſſionsfaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Vortrag und 
Chorgeſänge. Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. 

Königliche Kapelle. 5 Uhr Beginn des 40ſtündigen 
Gebetes und hl. Meſſe. 10 Uhr Hochamt und 
ma 4 Uhr St. Marien-Berein. 6 Uhr Besper- 
andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 8¼ Uhr Hochamt und Predigt. Neat 
mittags 3 Uhr Vesperandacht. Militärgottesdienſt 
8 Uhr heil. Meſſe. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Borm, 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöje Gemeinde. Cangenmarkt 15 II. Vorm. 

10 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 


Am 2. Pfingſtfeiertage, den 22. Mai 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

(In den evang. Kirchen Collecte für die Heiden-Miſſion.) 
St. Marien. 8 Uhr Prediger Reddies. 10 Uhr 

Pfarrer Mihalik aus Steegen (Probepredigt). 2 Uhr 

Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nachmitt. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 2. Pfingit- 
feiertag Vormittags 9½% Uhr. Dienstag, Vormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Paſtor 


Koppe. 
St. Katharinen. Vorm. 8 Uhr Paftor Oſtermener. 
un 10 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 
1/ 


2 Uhr. 

SHidlig, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt, Vorm. 10 Uhr 

Prediger Voigt. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Borm. 9/2 Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Prüfung 
der Confirmanden des Prediger ge durch 
Conſiſtorialrath Franck. Dienstag, Nachm. 5 Uhr, 
Miſſionsſtunde im Walde zu Heubude Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Elifabeth, Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, derſelbe. f 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 

arrer Hoffmann. Nach dem Gottesdienſt Prüfung 
er diesjährigen Confirmanden. 

St. Bartholomäi. Vormitt. 10 Uhr Paftor Stengel 
die Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Bor 
mittags 10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Guperintenden 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Einſegnung der 
Confirmanden Pfarrer Woth. Beichte und Abend 
mahl fallen aus. 

Mennoniten-Kirche. Vorm. 10 Uhr Pred, Monnhardt 


Uhr 


— S 


Diakoniſſenhaus Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt Meteorologiſche Depeſche vom 19. Mai.) Ueberfiht der Witterung, 
on Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde Paſtor = sH Mor 18 0 r 0 uber dem aeieth et in 8 5 meinen jet Nekfahrw Shiffs-Lifte. D: ONO: 
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Fimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
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mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr, Paftor | EorkQueenstomn| 747 SSS J halb bed 14 Ereditaciien 276 /, Franzoſen 82/8, Lombarden 95,30, danke, zeige ich Ihnen zugleich au, daß diefelben von meiner Frau 
Kötz. Am dritten Feſttage, Vormittags 10 Uhr, Cherbourg 154 SSW 4 wolkig 15 ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. und mir vielfach erprobt und empfohlen 8 find, wobel ich Ste 
a nn . , Ein © 5 a mn Spiega nas aer 
„tut rche, Mauergang Nr. 9 | egen „ 327 nie J Soldrente y Pract. Arz 
2210 uhr in Sen Vereine Denat. 5 Hamburg 158 SWW 1| heiter 16 |2) | Sranivien 643,75, embarben 228,75, Türken 21,921, „CFG ECC wagt ee 
Königliche Kapelle. 5 Uhr Frühmeſſe. 10 U ch ee 181 28 2 wolkig 11 13) | Aegnpter 100,00. Tendenz: eit Nohiucker Suan Bee Same en meiner eigeiten Famille behufs 
s d Predigt. 6 Uhr D hr Ko Neufahrwaſſer 761 (OND 2 bedeckt 11 loco 880 49,00, weißer Zucker per Mai 52. 121½, per cherer COE abe 9 chen laſſen und zwar bei elnem an 
amt und Predig hr VDesperandacht. Pfingit- Memel 764 O 4 wolkenlos 10 Juni 52,25, per Juli-Auguſt nu 75, per Geptbr.- har: näckiger chroniſcher Obftipation leidenden Mitgllede, das fon 
dienstag, 5 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr Hochamt. 4 Uhr Faris 758 — 2 wolkig | 12 Dezember 41,37½. Tendenz: matt plelerlei diesbezügliche Mittel mit mehr oder weniger Erfolg hat 
Vesperandacht mit Predigt und Schluß des 40-ftün- | Münfter 758 SW I heiter 14 Landon, 19. Mai. 67510577 50 Engliſche Conſols gebrauchen müſſen. Ich muß der Wahrheit die Ehre geben, Indem 
digen Gebetes. | r 987/16 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1888 983/4 ich Ihnen mittheile, daß Ihre Plllen allerdings ! U 
9 Karisruhe 761 SW 3 wolkenlos 17 ) Er n 215 fi 4½, A t 991 2 mal 2 Stück) mit ſehr gutem Erfolge (ergie merzloſer 
* Nicolai. Srühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt | Wiesbaden 760 fi — wolkenlos, 14 15) | Stasi 1%. ungar., 4% Go B/s Aegnpter 918, Stuhlgang nach 12 Stunden nach der zweiten Doſfs) verbraucht 
e ee eee Shen 762 GM y z een N Lenden: ag e e 1 
S š 95 / x emni egen 45 f 8 Weilburg (Lahn), Die mir gefl. überfandte Pillen habe 
ee | A a E he N 
hl. Meffe, ; 89 zo 1 17 ewnorn, 18. Mai. (Schluß-Courſe.) Wechlel auf Habel dt chleſten). Der Erfolg Ihrer, del Mite 
Ei, Aehmigs.Alrte im Meutehrwäfler., Dormittas | Me prai 1735 MEN paai IT | Lenzen e Zago es Cable- Zransfers 48014, |- endende eee 
9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. Si tg 760 m halb b D Wechſel auf ei (60 Tage) 5,19/, Wechſel auf Berlin und gute Dr. Kuschel, Kreisphpſitus a. D. 
—ẽ ̈ —— — l halb bed. 17 G0 zu, u; 46 fund Anleihe . ee * be Mpotßeter Richard Branblihen . 80998 
e acific-Act. 7573, Centr.-Bacific-Actien bicago- reuz in rothem Grunde fin 
Rohzucer. 13 3 man ag, Gewitter, Avena u. Rortb-Weitern-Actien — Chics, Mil.- u. St. Baul- A1 Mk. in den Mpokpeten ehiiil 
Dee ae von Dito Gerine, Dansıg.) 5 R egen. P Nadım. | Actien 69 Illinois-Centr. Actien 951/2, Cake-Ghore- Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard 
` Magdeburg, Mai. Mittags. Stimmung: felt, | 7) Nebel, geftern een h ner 6) Nachts Regen.] Mimiaan-Goutb-Actien 122, Louisville u. Nafbville- Brandt‘ ipen Schweizerpillen find Ertracte von: Gilge 
ruhig. Mai 17 93 — Juli 18,25 U, Sept. 16,87½ U, „ Seala für die Winditärhe: Baer i nee Act. 67½, Nemp. Cake- Crie- u. Western- Achen 187/8, Moihusgarbe, N Abſynth je 1 Gr., Bitter- 
Oktbr, 155 Fuß H 1220, Mai Di had, #= haka 5 u > ar Beim. enira en Riyer- Ad; 1015 ia. gora 118 Gentian f Eh FR van PET und Bitterhlee- 
3 A Mr = acific-Breferred- Ac „ Roriolk- u. Meitern-Bre- pulver in gleichen Thei tum, um daraus 
Juli 18.224 AT 1 16,86 M. Ontbr. 14.55 . e ett RER, T= Sturm, 10 = itarker Gturm, | ferred- Actien 281/2 Ai chien ane und Santa Fe- 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
Novbr.-Deibr. 1 ige urm, 12 = Orhan. Actien 267/8, Union-Pacific-Actien 31, Denver- u. Rio» Haupidepot für Weſipreußen: Elbing, Apotheke zum 


wy: BET 2 Grand T 


Die nie TIN EN von 


Ueberai! erhältlich. 


rred- feiten 


Silber Bullion 83. goldenen Adler, Max Reichert. 


in Chemnitz 


Ed. Beyer, 8 


S ER AT LE N ER ſuche zu Juni ref 
Dr. med An beid ee Beier Pa de Gonderzügel! Leine; Berliner Neu tiner Neu- Wäſche ] Fi dl eine gidin, 805 oui 
. . n ei en ngitfeiertagen werden folgende 5 2 8 und ſe nbi 
Alexander Loewenbera, Simit 2. und $; 15 laſſe 82 = arbeit thut. a a 


haltsanſprüche zu ſenden an 
Frau von Neumann-Coſel, 
Marienwerder. 


delheid í b Th. 8. 0 00 30» A 
Adelheid goewenberg ER. S Sanita g 5 35 Pr anafuhr, 300, 5, a Been. 5 


y geb. Rraufe, Su 8 72 3 
I Dermählte. ab Zoppot 6%, 955 725 2 anz nafur 1555 Denis te Th . 


ae 


1 Stück: 2 M 50 3, 3 M, 3 M 50 3,4 M,5 M. 


Danzig, im Mai 1893. fal dieſen aian, weise Sat 75 Miasahrgaten enge, \ 
ausfallen, werden in Damia h. Th. Nüchfahrkarten nach Lang- k 
ER fuhr, Oliva und Zoppot zu folgenden ermäßigten Fahrpreifen | 


Bekanntmachung. ausgegeben 


Ein junger Mann, kundi 
in der Getreide- Mehl. 


Ja Fa Bellami, S u. Colonialwaarenb f 
1 ——— 5 ws 50 g. Krag en, A-fach Seinen, ſowie auch in der ! Buchfüßr. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt nach Langfuhr Oliva 3oppot ſucht Stel 
II. Klaſſe 25 50 15 y ell. als Commis am 
e 6 wie ee Ii. Rafe. 20 35 25 Pfennige. 1 Dutzend: 3 M75 3,4 M 50 3, 5 M 50 3, 6 U 50 4. Comtoir. Beit. Empf. iteh. 


i i Seite. Off. sub F,B.424an 
Jocking u. Weſtphal in Danzig Danzig, den 18. Mai 1893. (1940; S 
it dem Bemerken, eingetragen, z Königliches Eifenbahn - Betriebs - Amt. Ruboti Dtofie, Bremen. 
aß Gefellihafter die Kaufleute — mnm 
Guſtav Friedrich Jocking und 
Conftaniin Heinrih Paul Welt-] - 
peat beide auch Danzig, find und 
aß die Seen af am 15. Mai 
1893 begonnen hat. 
Danzig, den 19. Mai 1893. 


Königliches Amtsgericht X. 


Manſchetten „Prima“, 


½ Dho. 2 M 25 G,. 2 M 75 2,3 N 3 M 50 3, 4 M, 4 MM 50 2. 


Serviteurs, Chemiſets, 


= 1 Stück: 50 3, 053,7 08 IM 1 M 25 3. = 


Nachthemden 


von beiten elſaſſer Hemdentucen, 1 Gtü 1 Stück: 1,25, 1.50. 1.75, 2 M. 


Cravatten 


größte Auswahl in jedem Genre, für Stehkragen, Umlegekragen 
und Fare 
Wat = von 10 3 an b M 50-9 = 


Tonriftenhemden, 
1 tenni u. Sportshemden 


in großartig ſchöner Mufter-Ausmahl, 
= — mit Schnürbruſt und zum Knöpfen, 
SE 8 1 Stück 2 M, 2 M 75 24 75 2, | 4 M bis 8 M. 


E Trlcotagen en, 
Hanbfehuhe, Socken, l 


3 Paar Touriſten-Sochen für 20 8, 


in Herr ſucht Beniton in i 
€ Föſterfamilie, in der Nabe 
von mi Peg n 

mi ange unter Nr. 
1950 in der Exp. d „Zeitung erb. 


Ein möbl. Zimmer 

iſt billi 

Dunia auch mit Denke auf 
Berholbiheackte 3 


„ct Beirat, 
m im Game Magen 


Zimmer billig zu haben, 
Näheres Wilhelmſtraße 2. 


opengaſſe 66, herri t 
3 e von fee, ve 


Zoppot, 
Pommerſche Straße 23, ijt meine 
Billa, nahe der Thalmühle, vis-a- 
vis Herrn Jünke, geſund und 
trocken gelegen, beſtehend aus 9 
Zimmern, 6 heijbar, und allem 
ſonſtigen, Zubehör, wie auch 
ſchönem Garten, für die Saiſon 
oder jährlich, getbeilt, auch im 
a j A p 

aſelbſt ift auch ein kleines 
Gartenhäuschen mit 2 Zimmern, 
Küche, Entree ꝛc. zu vermiethen. 
Beſichtigung zu jeder Tageszeit. 


Dampfbootfahrt Danzig — Wefterylatte— gela 
2. bei Drachen an aste yno ruhig er 4 77 Seed 5 
Drache“ am Pfingſtſonntag un ngitmon 

Bekanntmachung. Johannis} or zie vom . 2 — 5 platte 3, von fela fler 

Š un eiterplatte 8, Dan j f rpreis : 

5 werde 8 u für 8, Dany 81a Uhr, 3 En Bord des Dampfers. 
. Pang 1. 20. eh | Dampfbootfahrt Weſterplatte . Zoppot 

Carthaus an 8% Borm., bei günftiger Witterung und ruhiger See am P fing onntag und 

Carthaus ab 8% Nachm., Pfingitmontag per Dampfer „Kecht“. Abfahrt Weſterplakte 2, 

Danzig l. Th. an 9% Nahm. fhi, 1 Zoppot 3, 5, 8. 
Zu dem ger De age Einzelbillet Fünferbillet 
für Erwachſene . 41 12 * 


werden in 9. b. Th. Fahrpreiſe 4 
e e ee ace, Daniae Fleer edel 
+ U y ® $ z 
ee ee ene "Bett" e enats alone aao actien 
Bekanntmachung. x 
Schlacht- und Biehhof- Sonmen:S lle 
Neubau zu Danzig. ans, 
Anker, ſowie der Verlaſchungen größte Auswahl in Neuheiten, 
der Träger, ſoll in öffentlicher See e en en, 
Submiſſion vergeben merjen 


Die Anfertigung und Anbrin- 
Bedingungen und Anſchlags⸗ * ) l | h 
formulare liegen im Baubureau, k 
Kielgraben 4/5, zur Einſicht aus N 4 


gung der Bewöälbe- u. Mauer- 
und können gegen poſtfreie Ein- 


ſendung eo. 1 M von dort be- f 1 E , j errſchaftl. Woh- 
30 en werben. e Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. Manſchetten und Chemifethnöpfe Zourilienhembe zu. siteh end aus 7 
Aufſchriſt verſehene Die rien find ti empfehle m he rn ASN eee mit Schnürdrult. Boden und Keller ana. 


1; Busse cr. ab zu ver- 
miet en. Näh. zu erfragen 

omtoir der Danziger 
Aetien-Bierbrauerel Heil. 
Geiſtgaſſe 1 


bis unf I — 
Freitag, den 26. Mai cr., 


Vormittags 10 Uhr, Maitrank | Kaijermehl 


im Baubureau, Nielgraben 4/8, ſſowie aile 33 7 empfiehlt 
a mm 8 Offerten CartBolhmann 0 Geiftanfte10N. ff. Weizenmehle 


Paul Rudolphy, Danzig, Langenmarkt 2. 


7 
Gegenwart Uhr, ebendafeieit in il eke -Olub in nur guter Qualität und zu den lüffige Kohlenſäure, teil U 
Eine Bu nd ce von 14485 0 y- 


billigften Preiſen empfiehlt die Niesel chemiſch peita beitgeeignet zum Bier-Ausihank, ur EBENE = 
bleibt vorbehalten, 


aueng. 14" ift inf. Deri. die 
“ eleg. möbl. Mohng. zu verm. 


er mittelung. Ir 


Vorkoſt- „Handlung ineral-, Eis- un aumwein- Fabrikation, 


von anerkannt größter Ergiebigkeit Reſtaurant und 


Danzig, Na Mai 1898. empfiehlt Georg Lütcke, aus den rühmlichſt, bekannten größten deutſchen Werken Hu ein. Caf é 
„Der Magifteat. | Damen- und er. Arämergafle. zu Örfner bei Berlin und Überlahulein a. Rh., NM „au: sin Denzes nei 
— ES EDER 5 „ein 1 e ee fe bier Einrichtung für eine Jah vesprobuction von 4000000 kg, empfie An 5 1, guli Gini geh Ihe“ 
Herren- ene eee Wangen ene, Jim Alleinverkauf und . au billigen m — ober als Aaffireringelücht Der. m 
angt wird eine gute Hand- Zop pot. 


F. Staberow, Danzig. 


lt 
langt 
ft 
üh 
3 


ſchrift, der Nachweis frühe- 


Handschuhe, e elait Ge- 1820) 


zn u ver- rerpra un Ginen oigeerien Bub- 
8 Sant. Eat, K ige ih 3 mit kaufmnännifher Bude hum Danas und Um 
laden bis GonnabendAbend Güter Kragen, Das Geſchäft liest in einer ſehr führung und Gewandtheit caendo erlaube mit mein 


e Ledertuch, 
ab- wachse Tischdecken, Tisch- 
aufer, Wandschoner, 
Tablettdecken etc. 
a Bine) Grosse Wollwebergasse 3. 


lebhaften Straße und gehören 
dam ein gg Be 


der Stadt, tag i - 

ener er, ee Manschetten, 
arienwerder euenbur 

Brause, Shmeh, Eulm- Oberhemden, 


Bromberg, Montwn, Thorn. i 
Güteranmeldun en erbittet Serviteurs. 


Ferdi Krahn, 
Schere Ne. 16. Geul Oravattenausstellung. 
T. potrie. {Erzeugnisse des In- und Aus- 


pie at iol. General - Lotterie- landes in chicen Façons und|, 


abliffement, bekannt der 
im Verkehr 8. — einem ba den 
eugnißcopieen und 
thei w er Gehaltsan- 


a empfehlen. 
ſprüche erbeten unter Nr. 


chtungsvoll 
„ Utasch Ww. 
1496 in der Exped. dieſer 
Zeitung. 


Wasserdicht imprägn. 
Haveloc's, Mäntel, 
Ulster’s, Jagdpaletot's, 


llen Farb 
edge a e | = Jagdjoppen, 
2 0 z ei jaan — Pr " oT == 85 — 

ne ä se iche nabertract“ ee Dan, Ledermanter u. 

e ~ 
ae“ Sooreh beginnt von ber näberen e an R paai e as Johann 9 ſche Ma zex r cr. oder früher ein Lederjoppen, 
a Ye ER Langgasse 6. an aT Gejundheitsbier als Nähr- und Stadtreiſender Engl. Regenmäntel, 
täglich von: 9—1 Uhr Bormitags,| G. ottermoser, Stärkungsmittel Staubmäntel, 

4— uir a Mn in in per Nreisitadt Wehlau Kaufmann ò Z Stärkungs- geluaht, 2 meld ie leicht 

Kö a eee ebener en ond mi 1 in ae d n ahr amiy binber an nue fel ren et. Aopen Meldungen nebit An- gi S Jaquettes, 
öni z Ein nachweislich autgehendes bt Ihr vorzügli t-Beiundheits- ab b nzhätig- sowie sämmtliche 
ang garn Ar. ul. in welchem felt 35 . Colonialwaaren⸗Geſchäft bier. N a a situ 1. 50 en. 15 Fee ee unter Herren - Artikel 
— ů — fur, Galanterie-, Glas-, Por- mit Schank Johann Hoff, k. „ a Rec iniae 1. in der Exped. d. Ztg. empfiehlt 


175 eten. 


jellan- u. Campen- Geſchäft mit] verbunden wird zu "Hasen geſucht. 


Verkaufsſtelle in Danzig bei K. Lietzau, e 1, 


Paul Dan, 


Schützenhaus gutem Erfolg betrieben wird, bin], Gefl. Offerten unter 1726 in der Albe ann, Langen Markt 3 a angen 
Babe: 15 r. ich Willens Alters wegen ünter Exped. diefer 219. erbeten. If Markt 254. Em o 9163 Briefen Weitpr. Kreisſtadt. 

Im Park maleriih gelegen, |günftigen, Bedingungen zu ver- $ Ein großer Laden mit zwei Danzig Pa RESSE 58. 
neu übernommen, empfiehlt ſeine] Bauen, Ist das älteſte u. größte Zoppot. — - SE erg rohen Gchaufenftern, am Markt. a Lach oog — 4 
Cokalitäten Pereinen Schulen] Ceſchät in dieien Waaren hier ändlihes Grumbftüch[beite Lage, mit angrenjenber usstattungs Sbschäft für 


i uf ein 500 

Ausflüglern, bei vorh am Orte. Umjat 25000 . wa t A 2 10000 Woßn gelegen pelt, in dem Laden 
Salen vr Keen , en en elegante N yaer Prien me de ein Bat Antgrtigang eleganter, Herne 

r coulante riw — eſchaft⸗ 5 
Speiſen u. Getränke, der Jahr nn G. A. Gath, 198 5 h Phätons, Brits M. 1000 Thaler den deten A Jahren Hagen 56) nach N — 
leit angemeſſen, bei ſoliden Pilen g g er am Markt, — ittelt|find billig zu verkaufen bei hinter 2600 Thaler — ober im ee haft betrieben, See 
werde ſtets Sorge tragen un- anen 4000 Thaler — zur 1.iſt zu dieſen Branchen an ei men Marien 
odadrtunesaoll Tabi I. Foth, Ku enbauer, Stelle zu 5% bei pinh licher 128 aufmann vom 1. Ok- A 


ung von 9 t gefud fucht. [tober d. J. unter guten PR i —.— 
— = en 3. reifen unter N d. gungen zu vermiethen b ch und Verlag 


burger Ghlohbau- 


* 


Exped. dieſer Zeitung — 15 J. Alexander. von A. N. Kafemann l Danis. 


Amtliche Gewinn⸗Liſte 


a Marienburger Bell: Loflerie 


des Vereins für die Herftellung und Ausſchmückung der Marienburg i. Weitpr. 
gezogen in Danzig am 13. und 14. April 1893. 
A. Gewinne von 60 bis 90 000 Mark. 


Loos Mark Loos Mark Loos Mark Loos Mark] Loos Mark 2008 Mark] Loos Mark Loos Mark Loos Mark Loos 
364 60 21381 716590 60 966844 600122800 60149044 60176102 501224075 
578 60 21584 71745 60| 96769 300122977 6001493780 6001176598 601224499 
710 60| 21787 72306! 60 968655 60123025 60149393. 601176619 601225378 
1032 60) 21811 72960 60 973311 601235599 601149977) 601177170 3001225904 
1035 60| 21895 73052 60 97391 601123905 600150244 601177294 601226285 
1133| 3000| 22386 73061 60 97571 150124029 300151186 601177537 601226546 
1466| 60| 23215 73390 60 98972 601124214 1501151482) 601177732 3001226949 
1490 60| 23339 73785 60 99009 1501248033 601151531] 6011779836 226953 
1686 600| 23677 73844 60] 99351 300.1251780 601517844 601178665 226993 
1780 60 23713 74053 60 99409) 6001254690 1500151843 60178810 227652 
2065| 60 23839 74676! 6011006131 600125616 601151851] 601178895 01227692 
2340 60) 23999 74876 60100638 1501125929| 1500152364 60178994 227826 
2402 60 24286 75404 60100990 6011264131 600152743 601179018 228479 

3121 300| 24518 75467 601015333 6011264301 60153229 300179229 601228559 
3491 60| 24597 75650 600101654] 1501269160 60153647 60179331 600228721 
3732 60 25124 75680 1501102312] 3001127030, 601153816) 601180248 228726 

4146 60 25210 75766 1500102342] 3001127354] 601154017! 1501180277 601228813 
4177 60| 25530 75833 15001025110 1501127429) 6011544051 601180380 229101 
4934 60 25674 75864 30001026230 600127515 150154447 601180448 601229216 
4956 60 25784 75877 601029244 601128004 6001549230 601180622 601229688 
5086| 60 26608 76190 60011030501 601128692) 601155219 6001229872 

26815 76477 6011033991 30011287051 601155349 1501230082 
76685 60103672“ 601128761] 601155378 30781 
76905“ 600103910 6011289511 601155684 
77420 601048180 1501293590 601155740 
77475 600105080 601129384] 601155902 
77726 60105206] 6001296599 601156494 
77844 6011054881 1501129732] 600156716 
77883 6011056081 601130432! 600156789 
77964 60105806 600130577 1501156824 
78350 15001058780 601308066 601158064 
78351 6011062581 6011308501 1501158625 

A 1063681 600130922 601158658 
001063744 601130947) 601158756 
6011313280 601158999 
600013153880 601159030 
600131700 6001159079 

3001131725 


131951 
601131994 
601132402 
601132708 
1501132820 
601133285 
60133639 
601133715 
601134033 
601134272 


Mark] Loos 


601250173 
601250594 
6001251052 
601251831 


300001252104 


Mark | Loos 
Be 27 5413 


601252111 
1500252296 
1501252303 

601252302 

601252958 
150253106 


601253354 
601253558 
601253562 
601253816 
3001253827 
601253976 
601254277 
601254325 
601254855 
601255068 
601255672 
601255882 
601256259 


1501134561 9% 601262497 
6001134819 601237242) 601262890 
601134857 6002373034 601262999 
1501135390 609238773, 60263210 
1501135472 15012890081 601263531 
601136161: 6012393881 601263721 
601136167 1501289518! 1501264336 
3001136370 602398690 601264804 
601136454 602399280 601264986 
601136537 600240020 3001265182 
3001136567 6002401390 60265287 
601137083 600240490 601965342 
601137484 3000240635 60265431 
3001137658 600240667 601265710 
1501137711 600240760 6019265791 
1501138204 600240841 600265918 
601138258 600240850 601266078 
3001138261 60240894 601966842 
60113827 6002409620 1501967426 
60113842 15002413560 601267509 
601138848 6002417244 60267629 
601139202 60241797 1500267677 
1501139393 600241851 600268477 
601139623 600242370 600268642 
60139780 601242478! 3001268797 
601139945 60243503 300/268986 
601140202 0 601269006 
601140292 601269237 
1501140366 601269458 
601141250 1500269757 
3001141416 6001270543 
1501141612 601271066 
601142410 1501971102 
601142896 1501271268 
601143112 601271377 
1500143472 3001271585 
601143707 601271628 
601144205 601271642 
601144212 601245651) 60001271947 
601144338 601272380 
601144973 601272415 
6001145279 601272498 
601145667 601272679 
601145749 601273238 
601145846 60.246663] 1501273564 
80001146996 601273823 
601147452 601274167 


6001278760 
6001279334 
601279411 
1501279798 
601279871 
300279892 
601280153 
3001280232 
601280334 
601280707 
1501280867 
601281116 
1501281263 
60281541 


60 286493 
1501286496 


enen a Ad a N PSE a ar 


Mark | Qo 8 
600298517 


601300025 
601300108 
1501300371 
601300913 
601301049 
601301247 
601301270 
601301447 
601301496 
3001301690) 
601301728 


1501301981 


601302002 


3001303744 
601303755 
601304378 
601304410 
601304421 
601304508 

1501304686 
601304998 

1501305036 
601305516 

6001305721 

1501305860 
601306375 
601306458 
601306497 

3001307072 

3001307123 
601307162 

3001307216 
601307655 
601307948 

1501308032 
601308495 
601308596 
601308710 
601308832 

1501309231 
601309963 
60310052 
601310143 
601310488 
601310625 
601310885 
601311182 
601311253 
601311367 
601312261 
601312422 

1501312534 

1501312804 
601313464 

1501313525 
600313616 

1501313638 
601313713 

6001313740 
601313834 
601313860 
601313929 
601314270 
601315217 
601315263 

1501315404 
601315596 

1501316442 
601317035 
60317325 
601317685 
601317756 
601319542 


Mark] Loos 


60.326698 
300326974 
60,327029 
600328705 
60328707 
60328711 
60.328880 
300328919 
60 329014 
60329421 
150. 329423 
150 329798 


60, 329811 
60 330392 
60 330492 
60, 330822 
60, 331060 
60, 332064 
60 332336 
60 332810 
150. 333010 
60.333268 
150333340 
60.333645 
601333773 
601333858 
601334243 
601334356 
601334431 
601334537 
601334916 
601335484 
601335684 
1501335720 
601335815 
601335822 
6001336004 
601337057 
601337252 
601337269 
601337403 
150 337417 


60 
60 337892 
1501337945 
601337971 
601338301 
601338457 
3001338618 
1501338620 
6001338692 
601338902 
601339106 
601339396 
601339513 
601339663 
150/839732 
60/340300 
150/340347 
601340487 
601340618 
600340631 
601340636 
601341113 
601341220 
601341304 
601341416 
601341572 


i 
l 
0 
j 


Mark 


60 
300 
60 
1500 
150 
60 
60 
60 
60 


600341824 300 
60003418590 150 


601341902) 60 
60042013 1500 
60343053 60 
601343334 60 
3008434060 60 
60343955 60 
60344201 60 
600344231 60 
60344338 60 
300844396 150 
600344497 60 
6034450 60 
15045620 60 
60345679 60 
346135 150 
300034725 60 
150346797 60 
603471590 60 
60347710 60 
348137 150 
3001348272} 600 
6034836800 60 
6013485411 60 
60348600 „ 150 
1500 348717 60 
3003489386 60 
601349783] 60 
3498900 60 


Rn 


B. Machſtehende Looſe gewannen je 30 


71418 89214 99177112353ʃ1227380135633ʃ152121ʃ168230(181371ʃ19489620898602208 192324490 246109 270172 342921681305103131607213302831341915 ` 
71548 89892] 99231]1125891122872]135780115216511686191181582]195321/209289]22100712325261246691|270765128341012924101305264131653613303741342652 
71591| 89952 9964711130581123011/136335)153077|168755181682)195667]209804122101112334781247660127084312834761292650)305604|3167421331095342887 
71652] 90591 997921137731123333]136336115363711691191181901/1968931209866122111312344251248311|27134612834921292737|306440131684713311601342990 
72313] 90699100487111430011233791137698|153843|1692841182587|197372]20993712214271235091|2483351271428]2835611292860130648813169521331215 1343288 
72416 91077[100564|1146391123642[137709]1546321169659[183334|1974971210009122151612353141249318127207912836241293133]306538]31725413312941343328 
72423 91223]100614)114708112395711378291155887|16986611835001197715121009912215511235669124964512722211283660]293 7381306835131730213314921344367 
72975 91375/100729[114785[124092[138020|156241|170156[183919[1980281210191|222172]236007]249689]272889]28380612939251306914|31730913315681344578 
73858 315911100814111485011244231138479]1568851170179118398511981571210325[22243312361941249991[273693]28446112942351307259]3179031332109]344996 
74357 9158611014271115110[124818113981511581801170377|1841741198414/211498]2224841236274125027412742841284548]294529]307810]318020133240213451 49 
74627 915421101679|115493[12532611398781159087|172140/1847721198677|2116242232411236468]250339]274481/284703]294782]307824/318329133256913 45842 
74726 91565[101729]1155651125407[1399381159405[17228411849991199590]211743]223516|236553]2503741274896|1284719]294821|308175|31873013327081345896 
75049 91605[102181|115691]126162]140304|159456]172357|18516211996941211915122408612366441251412)975043128499612948731308401|318786 1333146 131397 
75141 91971|1032881115716[126415|14208611597981172558|185193]199787]2119991224250]23694112519081275151/285045]295687|30843613197941333161|347348 j 
76877 9206311033491116001[126732]142197/160367|172797|185236]200099]212136|2249521237049]2532671275877]285730)2961791308709|31981413333471347582 A 
77658 920711104330|116109[12742411425541160629|173237]185273|200589]212153]2258191237829]254077]276504,2860161296741|30885613205381333537]347595 
78909 92277[10476911164071127988|1434221160984|173897|1853781201234[212165|225916]23785612545201277134/28639012968841309355|32095813336571347772 
79191 924891105246|116522]130425[143551/1625781174065|186398[20165012129441225980)238365[256254127714112865701297572]311204,32109613336861347862 
79999) 92595]105524]116600)1307861143779]162671|17485111867421201779 13126[2261871238420125746812779391286646]297884|3114971321107]334823|348202 
81652 92709|105738[11701011309831144162)1627431174938[1869991201959]213195]2264531238725)25833712779551286662]298110]3115781321729|3356171348711 
81953 927361105880 117087|131072)1446881162875|1761311187127]20215612132301226579]238852]258996]278081286829]2981161312109132203813360551349841 
82145 923861105983[1172731131514[1459561163043|176219]188362]202390]213459]2265841239761|259719]279164128744412986291312263)322427]3362601348945 
83474 93282110609611173021131578[146672]163600]176766|1885161203161/215231|226732]239780]260288]279369]287686129924613123021323755|3364751349270 
83815 938651106157[118002|132185|146852]163606|176966|188620]203339]2152541226805]239809126079412794811287848129927613126031324801|3367001349312 
83845 943591106216|118526113255811472371164421/177249|188775203746121541612269161239814]260919]279591]28819612993261313008132532913373281349997 
84201 952191106317]118582]132772]14735 16448411774791887911203853121729312275421240126126126412797551288239299817[31314813258201337643 

84384 95653|106575)1186261132923|147760|164629]177781]189677]204224]2173151228228j24073712612791279968]289249|300212[313277[325879]338210 

84516 95743[108001|118688[133499|148283]1651751177887]190621[2045811217807122 t p none - 
84803 95943|108075]118890|133847]148575[1652571178540]191113]205184]2180331228687 2 289636[30075213136651327530|339166 
85256 96051/108395|1190271134042/148807[165574|178918|191158]2065561218190122922112418121262697 2896721301331313927|327850,339425 
85570 961341110061|1192381134079]149141[16588611789361192464/20659212182841229473 2897063016601314106 
85876 9622011102181119339134205)149610]166591|179209|192684|2068061218674 189840 SIEDLER l 
86656 96292111103711195141134609[150198]166737[179417|193383]206849|21869512303671244026]264079]281218[2898581302747131506713291811340722| 
87484 9640811110821121838[134859[1505831167055117970711935491207140]218758]230397]2441581265660|282320)28993313028301315248|3293231341039 
87902 966601111472)121936113491011508461167542|1799631193768]207247|21896512306031244220266052]2823851290280]302855131532513298191341322 
88756 972711111587[12228711350191150876)1678521180039[193917]2074541219316)231484/244263]26624512825791290447|303251|31554613298561341544 
88891] 97343[111674[122509|135048[151237]167889|180336|1944351208020[219501]23171 244915[26746912825931291185[3040591315568]329875[341565 
88961 97495[1118571122623[135281)151301|1679751180901[194649]2085331219537]2321011245072]269406)2827381291588]3041781315981329879|341741 
890641 978541112063112265011355271151894]168207]1813011194806[208798121993212321821245446]270080]282838|291627]304888|315996|330071]341842 


C. Harjfiehenoe Looſe gewannen je 15 Mark, 


76144 89905|104674[115934|132604|146850]163551177671|1883171198463]e11622]224896]237285 2496761260795 273881lo87360|300356| 581932917 
76270 904721104847[11637811328171146938]163560/177701[188636|198728121185312252421237670124984412614401274175)287509130061113159421329884/341722 
77334 90535[105399111640611328681147165)163659[177797118902411991141211990]225297[12378171249994126161912743581288947|301286131647313300121342264 
774410 90804110546911166421133446[14792611641071177813]189116[199498]212181|225731)238398]2503821261951[2746581289154/302272131654213304551342387 
77472 ,, , 22139 DT a97 0200817010 Bayer | 


124| 12575 29664] 47416 
408} 130830 29906] 47436 
716 144930 29970| 47586 
2001} 146610 30722] 47794 
2204| 14797) 31173] 47797] : 
2292| 14830] 31537 47870] 56 
2367| 15133] 32078 47882] 5935 
2683| 15288 32130] 48554 
2758| 15347] 32656] 48920 
3785| 15370] 33609] 49550 
4065 15975 33768 49563 
4838| 17377 34337 49972 
4942] 174530 34440 50009 
5204 18156 34860 50052 
5264| 18270 35141] 50132 
5458] 18449] 352110 50173 
5787| 18553] 35895] 50733 
6064| 18557 35968] 50939 
6825| 19118; 36843] 50971 
7393| 193881 36934] 51661 
7878| 19422 36960 51937 
7920] 19674] 38047| 51954 
8211| 21084 38155 51955 
8628| 22125 384260 52095 
9084 22216 39263! 52202 
9089| 22254] 39500] 52325 
9581| 23286 40595] 52549 
10277| 23316] 40890] 52954 
10353] 24604] 40970 53209 
10545 25066) 41070] 53462 
10757 25073] 41190] 54114 
11094| 25397 41552] 54687 
11254 263400 42097| 54705 
11337| 26364| 43288] 54943 
11355 26847| 44595 55019 
11529] 27899] 44737 55363 
12087| 27980) 44739| 55365 
12329] 29010] 44886 55519 
123530 29119] 44922 56599 


2390 15214 30198 3158193291580341637 
322 15217 30231 
685 15353] 30920 
8600 15877 31051 

1665| 15972 31201 
1670| 16043] 31453 
2401| 16620 32356 
2472 17487| 32372 
28580 17877] 33090 
2868| 18288] 33603 
2963| 19193] 33664 
3046| 19787 34257 
3372 20035 34612 
37870 20154 35257 
3792] 20231] 36272 
4433| 212780 37107 
4778| 22560 37558 
4964| 22676 3791 
5000 22964! 39180 
53331 23454 39343 
5470| 23666 39907 
5509| 23968] 39988 
5527 241200 40060 
5604 24351] 40344 
6464| 251130 40551 
7471| 25262] 40553 
7816| 256130 40659 
8119] 25795 40869 
9411| 25820] 40912 
9522| 26323] 41151 
9603| 26975] 41766 
9986| 27096) 41944 
10169 27713| 41955 
11663| 27886] 42177 
12066 27894| 43605 
12483] 28297| 44309 
126130 28553] 44655 
1365380 28787 45091 
14250 29988 45113 


47300 
47663 
47965 
48007 
48058 
48363 
49004 
49207 
49292 
49390 
49559 
49566 
50082 
50266 
51475 
51831 
52443 
53087 
53266 
53349 
53405 
54056 
54994 
55029 
5504 

55050 
55665 


77567 92035|107006[117456|134229|148806]1644701178011|18970112005881212571]225921|238929250666|2621391275085)289719130260831701013310281342497 
177017 924491107363 118818 134305 148978116463511783151190167200825213191 226209239109 250667)262379175097 80824 302663)317357|331187]342851 
78343| 92584|107403]119562]134447|149238]165729]179381|1904891200925]2132371226938]239278125070112633231275341|2905521302973131766513314161342998 8 
79701 92949|107580|119694|134551|149965|1664311179463|1906431201024]214330122736212401161251309]26351812753851291277130317813177931331761[343065 
79907 93134|108147|121226]135051|150242)167938]179596|190947]201438]214652)22774012402171251905)263958]2761811291305)30452313180431332117]343839 “ 
80780 93240|108611|1219291136688|15043011680941179942]191245|201463]214741]2277781240881/25237612648191276546)29161413047931318913]332150)343939 
80484 93530]108630]122585|136813|150498|168663|179985|19125312029041215022)228185]241607]252442126515912766961292721|305080131891513328211344016 
81294, 93603]108679|1236761137180|1505201169136]180577|1916721202931]2153691228437)241830252564]26572912770961292764|305460131923813329371344374 
81639 93893]109641|124161]13753611510131169510)1807541191998]20348212156251928556]24209212527761265747)2773041292890|305535131926013329421344596 
81687| 94195|109977|1241911138087]151135]169661|181036|192571/2034961216327223591]242107|25286712660087750312933661305537131934413330241344947 
81958 94513]110036]124255|138985|151622]169747|181380|192625/20361012166651228607]242118)25346212663611277537]293571/3055711319667|3331291345935 
81977 94904|110351|124460|139399|153328]1698651181759]192827]203680)216682]228823]242583]254019/266757127755219073130575813204591334057|346803 
,,, ),, 002,27 7 351293910/306006/8219ə9 294 193247150 _ 
82426| 9583811106361125118[13987411535741170191|181817|1932601204008)2.177001229400!242661]255120)266893'2777321293989'30659113222001335 1841947298 
82938| 9635611108671125351[13995811541041170712]1825661193281120427612177901229910 


FETT 

1 1311125375[140925[15594711708941182635[1937781204818|2181561229929]243386|25570712673691277882|294662[307052132225 33564313474: 
88435 9690511400255 11487 530 2407 l8885 19082 5049192218182 8020 44010 500 6763512781571295053[307500323252]3360361347569 
83565 980351111368[125777|1414871156418117169311835371194107[20577512188481230576124496412568311268609]278253)295171,3076471323272]3362461348246 E 
84158 98313/111597/126110/142474|156470/172080/183986/194349/206094/218874/23 1482/245010/256884|268755|279018|295310/308014|323630/336399|348266 4 
84411 98979;112036/1273161142910/156474172421/184019/1945 131207042218920 231748/246158|257010/2692401279380;295581/308405/324014|336423|349559 
84529 99190|112116[127340]143246|156594|172822]184522[195630]2074721219007|231832]24687212574711269396/279439]2961881309129]324697|336701 
84671| 99334[1128021127732]143675]157097]1731551184616]195788]20760512192001233425|2470901257733]269955|279454 296304 310094 rt gaea 
84830| 99844|113010/128126|143788|158979/173505/184735/195808/207919|219341/233454|247402 57936)26998612794981296703131094613250041336966 
85103]100468/113330]128486|143804]159678[173568|1851421196030]208056|219608 34112/247592 258263 270322279549]2967891311138]3256381338080 
/ , , 270432290046/296880/311281/3257741338151 
ß . 36889 
86551[101979|114491|130915|144555|160878|174127]185813|196885]2089061220747|2347 381248525 258705 270820)280452)29717913130141327068 8 
86584|102210]1145421131529]145048116100911749901185863|1974131209267]2207601235094]248593]25902212708611281787]29727613132891327324133932 
87007|102720|114577]131568|145631]161536|1759381185989]197677]2096631222652]2353181249034/259089 11356): 18271297408[313433]327534/339834 
87900110317211147441131797|145639|161813]1761521186097]197856121012912237711235869)249059]259382]27 1737]283367]297788131376713281861339998 
884551032980115256131883(145674(162242(176307(1865241982380210625223824 236221249151 259762271828 285517 29787303 13780828242340212 
890581033 10(115333ʃ132036(145759162330 176336187162 1983560210679 3944236377249492 2597810273156 862531298070131382 328767134037 
89112|103373|115372|132190)145853]162716|176681|187230|1983641210921]2240141236603|249532126053212733 286323[298627|314829]3289631340448 
89880|10466111157581132884|146457|163031|177349|188100|19842512113181224278[237170)249612]2607231273851[286875[300038]315605[329092]341163 


Nachſtehende Looſe der 5. Lotterie, Ziehung am 8.—10. October 1890, find zur Auszahlung der Gewinne 55 nicht we ib I rare 
; 5988) 143: 5 513] 33055] 211131 189561 58719110007111135931117%% 7501137902117519511555601167802]172052]1774: 11152969119787612121207221991[231655[236964]243 52312727873412370431206523[313605133770 
1676 7054 15834 23416 32133 34181 1100 43551 59050 103899 113990 191888[132993|13371911493511157068|166181|173076]1776661183485|201667|214164[2224611233236[2393821245220[265944]277835]287050]296539]316032l338998 4 


i g 22008 7251149363|158845]166944|17358711778621183568[202593[214464/2225711233271[241278250393726984 7727789 1[287253]297496 324797 341513 
8152] 11535] 19010 26135 32646] 35297 41991 52220 59979 105378 112190 123496 134988 141905 119877 159188] 167402] 173988[179707|1856531203380]2 14601/223971 233336 242162 25306802700 160279300 287471 297552 325413 Ken 

8403| 11932] 19124] 27674| 32652] 35518] 43159] 52752] 96243|107968|115658]125624]185621|142667]150364|161388]167618]174331/180098 187645 204922241 53431225423 233376 242432 25784 271692281574 i 88304 = 3 7 
537 12519] 21859] 28080| 32729 36155] 45734| 53525 98997/109478|115707|127187/136003|143306/150648/161836|167917/175892]181240|18781 206112 2173131226537 2337521243208[258646]273756 Eye — Br en P 
4242| 14245| 22163| 29472| 32783| 40585] 46942] 58571| 99742/109774|115877|128712136065|147679|150723/162379/169936/176080|181864|189771|206867217436|228193|235525|243395 2600931274034 wi Beer 8 pS 

6384| 14281| 22544| 31299| 33211| 40822| 47746 57019| 99783]1099621115960|130125|136458]147790|151610]164409]172129]176087|182199]196356]208152]220500]228696]236906]243526]262063]275919]2 


Nachſtehende Looſe der 6. Lotterie, Ziehung am 28. und 29. April 1892, find zur Auszahlung der Gewinne noch nicht vorgezeigt worden. 


34] 8960] 20115] 31801] 45850] 55287] 69002] 513701 902191109178]1181491138576114974911580 596117918711984147190082 782225055 234076 249200260597 5856687572 [Bl 59901814267132020013306 700 400 ee 

914068 23079] 35565 50478 59696 69542] 84880 948601109775|126175[138740]151332]159138]175201[182063|183492]19694 81212732122 £ 268566128 44/30599 3 3409213438 
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